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Neue ruſſiſche Angriffe überall ſtegreich abgeſchlagen. Erfolgreiche Offenſtve

der Bulgaren und Deutſchen an der griechiſchen Hrenze. Zwei engliſche
Kreuzer von deukſchen AWooten verſenkt.

Die Ausführung des
Kapitalabfindungsgesetzes.

der Anſiedlung hat viel Zuſtimmung gefunden. Der
Reichstag hat die urſprüngliche Vorlage noch etwas
erweitert und bei der Annahme des Geſetzes der Er
wartung Ausdruck gegeben, daß es großzügig ge
handhabt werden wird.

Nun liegen die Ausführungsbeſtimmungen zu dem
kerzieht ſie

gebracht wen
Witwe) an das Bezirkskommando weiter. Von
dieſem wird eine ärztliche Unterſuchung angeordnet
und alsdann die Sache dem zuſtändigen General
kommando vorgelegt. Erachtet dies auf Grund
ſelbſtändiger Nachprüfung die Vorausſetzung des Ge
ſetzes für erfüllt, ſo beſcheidet es den Antragſteller,
bis zu welcher Höhe im Falle nachgewieſener nütz
licher Verwendung die Kapitalabfindung gewährt
werden kann, und bezeichnet ihm diejenige Landes
behörde, an die er ſich wegen der weiteren Verhand
lung zu wenden hat. Die Landesbehörde prüft die
Nühlichkeit der beabſichtigten Kapitalverwendung auf
Grund der im Einvernehmen mit den oberſten Mi-
litärverwaltungsbehörden (Kriegsminiſterium) er
laſſenen Anweiſungen der Landeszentralbehörden.
Die Uberwachung iſt Sache der von der Landeszen
tralbehörde beſtimmten Stelle, die gegebenenfalls
dem Kriegsminiſterium Mitteilung zu machen hat,
wenn der Zweck der Kapitalabfindung gefährdet oder

vereitelt wird.
Dieſes Verfahren leidet, wie Dr. Blaum feſtſtellt,

an zweierlei Fehlern Einmal werden zuviel Be
hörden mit dem Abfindungsantrag befaßt, wodurch
eine unnötige Verſchleppung herbeigeführt wird, die
unter Umſtänden den Kauf oder die Verbeſſerung
eines Grundſtücks vereiteln kann; zum anderen wer
den Behörden in das Verfahren hineingezogen, die
unbedenklich ausgeſchaltet werden können, da ſachlich
ihre Stellungnahme von geringer Bedeutung iſt. Dr.
Blaum hält die Stellung des Antrages bei dem Be
zirksfeldwebel für ſehr wenig zweckmäßig. Wenn
ſchon die Kriegerwitwe bei der Ortspolizeibehörde
ihren Antrag vorzubringen habe, ſo ſei ganz un
verſtändlich, weshalb der Kriegsinvalide den Weg
zum Bezirkskommando gehen ſolle, der in ländlichen
Verhältniſſen oft zwei Tage beanſprucht und daher
Verdienſtverluſt mit ſich bringt, ohne daß in der
Aufnahme des Geſuches durch den Bezirksfeldwebel
irgend ein Vorzug gegenüber derjenigen durch die
Ortsbehörde liegt. Die Ortsbehörde müſſe ja bei
der Nachprüfung hinſichtlich der Nützlichkeit der be
abſichtigten Verwendung, vor allem aber der perſön
lichen Eignung und der Familien und Vermögens
verhältniſſe des Bewerbers ohnedies herangezogen
werden. Das Bezirkskommando wird tatſächlich nur
eine Durchgangsſtelle ſein, ohne bei den meiſten

ſ

zu können.
Fällen eine ſachliche Förderung überhaupt erreichen

Das gleiche gilt, wie Dr. Blaum aus
Führt, hinſichtlich der den Generalkommandos zuge
wieſenen Tätigkeit. Auch ſie bedürfen zu ihren ſelb

e. Das vom Reichstag in der letzten Tagung ge
billigte Kapitalabfindungsgeſetz beſchäftigt lebhaft
die Offentlichkeit, weil die Hoffnungen vieler Volks und der Provinz. Ob das Kriegsminiſterium in der
kreiſe ſich daran knüpfen. Beſonders die Möglichkeit Lage iſt, bei den mit dem Prüfungsergebnis vorge

on r r 43der Ankrage be
Der Antrag ſollte grundſätzlich bei der Ortsbehörde

ſtändigen Nachprüfungen der Ortsbehörde bezw. der
oberen und unteren Verwaltungsbehörden des Landes

legken Anträgen noch eine weitere Prüfung eintreten
zu laſſen, erſcheint einmal nach Aufgaben und Ge
ſchäftslage eines Miniſteriums ſehr fraglich, zum
anderen auch durchaus entbehrlich, da das Kriegs
miniſterium ſeinerſeits ſich ja wieder völlig auf die
Außerungen und Beſcheinigungen der von der
Landeszentralbehörde beſtimmten Stelle verlaſſen
muß.

Der Verfaſſer ſchlägt nun vor, das Bezirkskom

geſtellt werden ſie ſteht den perſönlichen Verhält
niſſen des Antragſtellers, wie auch den wirtſchaftlichen
Fragen des Grunderwerbes am nächſten. Die Ent
ſcheidung über den Antrag kann völlig einer oberen
Verwaltungsbehörde des Landes (z. B. Regierungs
präſident in Preußen) überlaſſen werden. Dieſes
Verfahren hätte den Vorzug raſcherer Erledigung,
böte die Gewähr ſachlich guter Bearbeitung und ver
bände hiermit die beſte Wahrung der perſönlichen
Intereſſen des Bewerbers und des Anſiedlungsge
dankens.

dex Weltkrieg
Die deutſchen reichlichen Reſerven Engliſcher Wahnwitz.

Aus Amſterdam wird berichtet. Der in der engliſchen
Preſſe verbreiteten Meinung, Deutſchland habe ſeine mi
litäriſchen Reſerven erſchöpft, tritt Oberſt Repington
in der Times entgegen. In Wirklichkeit ſek es denDeutſchen gelungen, alle ihre Stellungen zu halten. Sie
ſparen nicht mit Munition und füllen ihre Lücken prompt
aus. Repington glaubt als Grund für die ſtarken deut
ſchen Reſerven, die er auf mindeſtens zwei Mil
lionen ſchätzt, die ſchnelle Heilung vieler Verwundeter
gnnehmen u müſſen. her ſei in Deutſchland ein
Mangel an Reſerven noch nicht zu ſpüren. Außerdem
ſeien die Rekruten des Jahrgangs 1917, alſo die 19 jäh
rigen, noch nicht einmal einbernfen, während der Jahr-
gang 1918 noch vbillg intakt ſei.

Northeliffe erklärte einem Ausfrager, Enggland
werde micht eher ſgreden ſchließen bevor nicht
die Engländer den aiſer gefangen gernommen und nach England transporkiert hätten. Der
„Secolo“ gibt dieſen Wahnwitz mit ernſteſter Miene
wieder.

England und Frankreich die Urheber.
Aus Wt hen wird berichtet. daß der griechiſch-orthodoxe

Metropolit von Drama am letzten Sonntag in einer
Kanzelrede über den Weltkrieg u. a. geſagt habe: England
und Frankreich ſind die eigentlichen Urheber des Welt
krieges. Mit meiner Bewunderung und Teilahme ſtehe
ich auf Seiten der Deutſchen, die ihren vaterlän
diſchen Beſitzſtand verteidigen
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reiten.

hafte Tätigkeit.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Die engliſch-franzöſiſche Offenſive.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht
beſagt:

Nördlich der Somme ſind mehrfache zuſammenhangloſe,
aber kräſtige feindliche Jnfanterieangriffe aus Ovillers
und Pozieres, weſtlich des Foureanxwaldes und an der
Straße Clery-Marieourt, ſowie Handgranatenangriffe
bei Maurepas abgewieſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Aus den feindlichen Berichten.
Joffre weiß nichts beſonderes zu melden.
Der amtliche Bericht des Generals Haig vom 21.

Auguſt beſagt u. a. Sonntag mittag unternahm der
Feind einen heftigen Angriff gegen die neue Linie, die
wir ungeſähr ein halbe Meile breit an der weſtlichen
Ecke des Hochwaldes (Highwood) beſetzt haben. Es ge
lang ihm, dieſe Linie an gewiſſen Punkten zu erreichen.
Er wurde aber von unſerer Jnfantrie, die die Schützen
gräben ſofort zurückeroberte, wieder daraus vertrieben.
Das Scheitern der Offenſive und ein dritter Winterfeldzug.

Die „Frankfurter Zeitung erfährt aus Baſel: Die
i Publikum

„Petit Prariſien“ betont zum Schluß in einem
Artikel, daß man ſich in Frankreich auf einen neuen
Winterfeldzug vorbereiten müſſe, das ent
ſchuldigt die Langſamkeit der Somme Offenſive mit der
überlegenheit der deutſchen Artillerie.
Bei jedem Kampfe zeige ſich dieſelbe Erſcheinung.

Aus den der Kriegslage gewidmeten Pariſer Wochen
berichten geht hervor, daß die leitenden Kreiſe von den
enorinen ſranzöſiſch-engliſchen Anſtrengungen der letzten
48 Stunden gamz andere Ergebniſſe erwarteten,
als die Befeſtigungen der Stellungen der Verbündeten
zwiſchen Mau re päas und Guillemont. Die mini
ſteriellen Ergänzungsnoten laſſen gleichfalls erkennen, daß
man nach Haigs und Fochs Verſprechungen für geſtern
einen entſcheidenden Abſchluß der Somme-
käm pfe erwartete. Dagegen lautet die heutige Meldung
Fochs, es habe ſich eigentlich nichts Weſentliches ereig
net.

Die engliſchen Verluſtliſten,
die die wirklichen Verluſte des engliſchen Heeres immer
erſt nach Wochen berichten, beginnen jetzt in die Tage der
Somn meſchlacht Am vergangenen Freitag
enthielt die Verluſtliſte die Namen von 185 Offtzie
ren und 3346 Mann, die vom Sonnabend buchte
1568 Offäziere und 4442 Mann. Bezülich der
gemeinſamen ſchweren Verluſte heißt es in ejner anderen
Meldung, daß in den letzten Tagen 20000Verwun-
dete abtransportiert worden ſeien.

Von den anderen Fronten.
Deutſche Zerſtörungsarbeit und ergebnisloſe feindliche

Unternehmungen
Der geſtrige deutſche Heeresbericht meldet
Rechts der Maas wurde der zum Angriff bereitgeſtellte

Gegner nordweſtlich des Werkes Thiaumont in ſeinenGräben vutth Artilleriefeuer niedergehalten, am Werke
ſelbſt und bei Fleury wurden ſtarke Handgranatentrupps

und Maſchinengewehrfener zuſammen
geſchoſſen.S eiche Unternehmungen feindlicher Erkundungs

abteilungen blieben ergebnislos, deutſche Patrouillenvor
ſtöße ſind nördlich von Fermelles, bei Feſtubert und bei
Empermenil gelnngen.

Jn den Argonnen beiderſeits lebhafter Minenkampf.
Auf der Combreshöhe zerſtörten wir durch Sprengung
die feindliche Stellung in erheblicher Ausdehnung.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der SonntagAusgabe.)

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Auf dem
rechken Maasufer bekundeten die Deutſchen nachts leb
h Nach einer kräftigen, mehrſtündigen Be
ſchießung verſuchten ſie morgens Fleurh wiederzunehmen.
Alle Angriffe, darunter einer mit äußerſter Heftigkeit,
brachen im Feuer zuſammen. Ein anderer deutſcher An
griff nordweſtlich des Werkes Thiaumont wurde durch

ne vorzube-



v reeze und Smolary enVorſtößen 2 Offit n
Front des Feldmarſchall- Leutnants Erzherzog Karl.

Sperrfeuer angehalten. Jn Lothringen wurde ein deut
ſcher Handſtrech auf einen der kleinen Poſten von Voho
leicht zurückgeſchlagen.

x

Der Luftkrieg.
Engliſch- franzöſiſche Verluſte.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht meldete:
Vor Oſtende wurde ein engliſches aſſerfenggens durch

Feuer vernichtet und ein franzöſiſches Flugboot abge
ſchoſſen. Aus Luſtkampf ſtürzte ein engliſcher Doppel
decker ſüdöſtlich von Arras ab.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Gefallener franzöſiſcher Flieger.
Der franzöſiſche Jlieger Mare Bonnier, vor dem

Kriege durch ſeinen Flug von Paris nach Kairo bekannt
geworden, iſt an der ruſſiſchen Front gefallen.

Die Flucht aus den Städten der engliſchen Oſtküſte,
die infolge der letzten Zeppelinangriffe eingeſetzt
hat, nimmt immer größeren Umfang an.

Zum letzten Angriff auf Venedig.
Der Korreſpondent der „F. Ztg.“ in Lugano erfährt,daß die unmittelbar neben u Bahnhof von Venedig

befindliche Spinnerei Cottonifieio Vene-
a an a, wo gegen tauſend Arbeiter beſchäftigt ſind, beim
etzten öſterreichiſchen Fliegerangriff gänzlich zer

ſt ört wurde.
r

D. 7 a S 7Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

werden von beiden Parteien keine bemerkenswerten Er
eigniſſe gemeldet.

Der Kriegsberichterſtatter der „Neuen Freien Preſſe
drahtet aus dem Kriegspreſſequartier: Trotz zehntägiger
verzweifelter Anſtrengungen iſt es den Jtalienern
nicht gelungen, ihre Angriffe nach Oſten und
Süden weiter vorzutragen, Jhr Aufmarſch kam
knapp 2 Kilometer öſtlich von Görz vor unſeren neuen

Stellungen zum Stehen.
Aus Görz.

Der König von Jtaläen iſt am Montag vor
mittag in Gör z geweſen.

c

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Jmmer wieder vergebliche RuſſenAnſtürme.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

Am Stochod ſind ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von
Lubieszow geſcheitert, mehrfache, mit erheblichen Kräften
unternommene Verſuche des Feindes, ſeine Stellungen auf
dem weſtlichen r ei RudkaCzerwiscze zu erweitern,
unter großen Verluſten für ihn abgewieſen Zwiſchen Za

Jn den Karpathen iſt der Höhenzug Stepanski, weſt
lich des Czarny-Czeremosz-Tales, von uns genommen.
Hier, der Kretahöhe, ſind ruſſiſche Angriffe abge
wieſen. ei der Erſtürmung der Kretg am 19. Auguſt
fielen 2 Offiziere, 188 Mann und 5 Maſchinengewehre
in unſere Hand.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Aus dem öſterreichiſch- ungariſchen Heeres
bericht heben wir als neu hervor: W
Heeresfront des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl.

Weſtlich von Moldawa. in der Bukowina und
auf den Höhen ſüdöſtlich und ſüdweſtlich von Zabie, bei
deren Eroberung zwei Offiziere, 188 Mann und fünf Ma
ſchinengewehre eingebracht worden ſind, macht der Gegner
vergebliche Anſtrengungen, verloren gegangenes Gelände
zurückzugewinnen. Beiderſeits des TatarenPaſſes
währen die Kämpfe fort. Die Lage blieb unverändert.
An der Eiſenbahn ſüdlich von Zielone wurde eine
feindliche Abteilung geworfen.

RückzugEingeſtändnis.
Der amtliche ruſſiſche Bericht vom Sonntag abend

beſagt. Jm Gebiete des Marktfleckens Sokul warf ein
d eng Flugzeug 70 Bomben ab. Bei Kirlibaba hat
er Feind mit an Zahl überlegenen Kräften die Offenſive

ergriffen und unſere Vorhuten ein wenig zurückgetrieben.
Von durchaus zuverläſſiger Seite werden dem „Berl.

L.A.“ die eerluſtziffern der ruſſiſchen Garde
in den Kämpfen bei Stanislau übermittelt, wo in
folge der erzwungenen ſinnloſen Sturmangriffe die be
rühmteſten der in Peterburg ſtehenden Garderegimenter
derart dezimiert wurden, daß ſie geradezu aus den
Kämpfen ausſcheiden mußten. Die Verluſtziffern ſind
nach amtlichen ruſſiſchen Berichtigungen folgende: Leib
garde-Semenowſches Regiment 9 Offiziere,
2781 Mann; Leibgarde-Dragoner- Regiment
31 Offiziere, 1659 Mann; Leibgarde Moskauer
Regiment 56 Offiziere, 8078 Mann; Leibgarde
Pawlowſches Regiment 61 Offiziere, 3157 Mann;
Leibgarde Finnländiſches Regiment 48 Of-
fiziere, 2661 Mann. Ein in den Blättern abgedruckter
offiziöſer Kommentar, zu den Kriegsoperationen ſagt für
Auguſt alten Stils große Ope rationen voraus,
weil ſich die ruſſiſchen Armeen zu neuen großen Anſtren

gungen aufraffen würden. 7

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Neue überraſchende Erfolge
der Deutſchen und Bulgaren

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
Südlich und ſüdöſtlich von Floring ſind der Berg Vie

und der Maßareka-Kamm gewonnen, öſtlich von Banica

T e er e e

die ſerbiſchen Stellungen auf der MalkaNidze-Blanena
geſtürmt. Alle Anſtrengungen des Feindes, den Dzemaat-
Jeri zurückzuerobern, blieben ergebnislos. Bei Ljum
nica wurde ein ſchwächerer feindlicher Vorſtoß zurückge
ſchlagen. Südweſtlich des Doiran-Sees lebhafte Artil
leriekämpfe.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der SonntagAusgabe.)

Jm bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 20.
Auguſt wird gemeldet: Jnfolge der während der letzten
Tage von den Truppen des Vierverbandes im Wardar
Tale unternommenen militäriſchen Operationen, die ſich
auch öſtlich der Struma nördlich vom TaſchinoSee aus
dehnten, begann unſer linker Flügel am 18. Auguſt
die allgemeine Offenſive. Die im Struma-Tal vor
rückenden Truppen beſetzten die Stadt Demirhiſſar
und warfen nach einem Kampf, der ſich in der Gegend
der Stadt Seres abſpielte, die Engländer und Fran-
zoſen auf das rechte Ufer der Struma zurück
und beſetzten das linke Ufer des Fluſſes zwiſchen
dem Buttkowa und TaſchinoSee. Die zwiſchen der Struma
und der Meſta operierenden Abteilungen rücken nach den
ihnen erteilten Befehlen vor. Jm Wardar-Tal griffen die
engliſch franzöſiſchen Truppen ohne Erfolg ſeit 10 Tagen
unſere vorgeſchobenen Stellungen ſüdlich und ſüdweſtlich

der Stadt Doiran an, wobei ſie nun große Ver
I uſtie erleiden. Geſtern beſetzten wir die Station Enitza
und Ekſchiſu an der Eiſenbahn Saloniki-Floring und
ſtellten die Eiſenbahnverbindung mit der Stadt Bitplia
(Monagſtrir) wieder her. Südlich von PresbaSee
beſetzten wir die Dörfer Zvezda, Bigliſchta und Bres
nitza und unterbrachen auf dieſe Weiſe endgültig die Ver
bindungen zwiſchen Gortſcha und Floringa, ſowie zwiſchen
Gortſcha und KoſturKaſtoriga.
Franzöſiſches Eingeſtändnis der ſiegreichen Fortſchritte.

Jn einer Salonikier Meldung der „Agence Havas“
wird geſagt: Oſtlich von Kawalla überſchritten die Bul-
garen den Meſtaechluß mit ſchwachen Kräften. Jn Ge
gend der Struma beſetzte der Feind die Feſtung Liſa
und Staraska. Auf dem linken Ufer rückten Abtei-
wurden bulgariſche Angriffe anf Forni und Natinka durch
Feuer angehalten. Jn der Nähe des Ddiran-Sees
ſchlugen engliſche Truppen einen bulgariſchen Angriff auf
Doldzeli ab.

Die ſchweren ſerbiſchen Verluſte bei Florina.
Nach Mitteilungen aus Militärkreiſen hat die ſer

biſche Dongudiviſion in den Kämpfen mit den
Bulgaren bei Florina darum ſo ſchwere Verluſte
erlitkten, weil die franzöſiſchen Truppen, die in Reſerve
gehalten wurden, erſt angriffen, als die Serben ſchon
zum Weichen gezwungen waren. Durch den Kampfesmut
der Bulgaren wurden die Franzoſen gleichfalls über
rannt und erlitten ſchwere Verluſte.

men
iſterpr

vor Schließung der Sobranje u. g.: Da die bulgariſchen
Truppen an der Südfront ſeit einigen Tagen Gegenſtand
beſtändiger Angriffe ſeitens der Ententetruppen waren,
ordnete das Oberkommando einen Gegenſtoß und ihren
Vormarſch an, um ſich die beſten Stellungen zu ſichern.
Das iſt bereits geſchehen. Die Regierung hofft, daß
dies nicht andere Verwicklungen nach ſich
ziehen werde. z

Zugleich veröffentlicht die Preſſeleitung eine am tt e e e er ine t den Es iſt
nicht unſere Schuld, noch die unſerer Verbündeten, wenn
griechiſches Gebiet zum Schauplatz ernſter
Kämpfe wird. Wir und unſere Verbündeten dürfen
vielmehr erwarten, daß bei dieſer Abwehr die verbündeten
Truppen dieſelbe Handlungsfreiheit genießen wie jene,
deren ſich die Truppen der Entente ſo lange Zeit zu un
ſerem Schaden erfreuten. Das griechiſche Volk hat wahr
ſcheinlich bereits eingeſehen, daß unſere Truppen bei dieſer

bwehr keineswegs als Feinde den griechiſchen
Boden betreten und daß ſie ſich der griechiſchen Jn-
tereſſen klar bewußt und bereit ſind, dieſe bis zu
der unter den gegenwärtigen Umſtänden möglichen äußer-
ſten Grenze zu wahren.

Nach einer Reutermeldung aus Athen teilte der bul-
gariſche Geſandte Paſſacof heute dem griechiſchen Mi
niſterpräſidenten Zaimis mit, daß die bulgariſche

Offenſive begonnen hätte, und zwar mit der Be
ſetzung einer Anzahl ſtrategiſcher Punkte auf griechiſchem
Gebiet. Die Antwort von Zaimis iſt noch nicht bekannt.

Die Geſandten Elliot und Guillomin richteten
an Zaimis heute die Frage, welche Schritte die Re
gierung tue angeſichts der Tatſache, daß die Bevölkerung
e vor den Bulgaren in alle Windrichtungen

üchte.
v

Vom Seekriege.
Das neue ſiegreiche Treffen an der

engliſchen Oſtküſte.
Unſer Admiralſtab berichtete geſtern bekanntlich über

neue Erfolge unſerer UBoote. imt ſi
hier um ein größeres Treffen, das für uns ſiegreich
verlaufen iſt, gehandelt zu haben.

Der amtliche Bericht der britiſchen Admiralität beſagt:
Am 19. n entwickelte der Feind in der Nor d 9 e
trächtliche Tätigkeit. Die deutſche Hochſeeflotte
kam heraus, kehrte aber, als ſie erfuhr, daß die Stärke
der britiſchen Streitkräfte anſehnlich wär, ein Gefecht ver
meidend in den Hafen zurück. Auf der Suche nach dem
Feinde verloren wir zwei leichte Kreuzer durch einen A
Bbotangriff, und zwar die „Nottingham“ und die
„Falmouth.“ Alle Ofſtziere der „Nottingham“ wurden

gerettet, 39 Mann der Beſatzung werden vermißt. Alle
Offiziere und Mannſchaften der „Falmouth“ mit Aus
nahme eines Heizers, der an Verwundung ſtarb, wurdengerettet. Ein feindliches A-BVoot wurde ze re

lungen in der Nähe des Fluſſes vor. Weſtlich der Struma
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ſt ört, ein anderes wurde geram m t und iſt möglicher
weiſe geſunken. Die deutſche Behauptung, daß ein britiſcher
Zerſtörer und ein britiſches Schlachtſchiff beſchädigt wurden
iſt unwahr.

Aus Berlin wird amtlich gemeldet Die im amtlichen
Bericht der engliſchen Admiralität vom 21. Auguſt ge
machte Behauptung, daß eines unſerer ABoote
gerammt worden ſei, trifft zu. Das Boot iſt, nachdem
es einen geſchützten engliſchen Kleinen Kreuzer der Cha
thamklaſſe vernichtet hatte, bei dem Verſuch eines eng
liſchen Zerſtörer, es zu rammen, leicht beſchädigt
worden und wohlbehaltenindem Hafen zurück
gekehrt. Zu der engliſchen Behauptung, daß ein
zweites deutſches ABoot vernichtet worden ſei,
kann erſt Stellung genommen werden, wenn alle ABoots
meldungen eingegangen ſind. Gegenüber dem engliſchen
Ableugnungsverſuch, daß ein en giſcher Zer ſtörer
vernichtet und ein englüſches Schlachtſchiff be
ſchädigt worden ſei, wird auf den amtlichen Bericht vom
20. Auguſt bezug genommen, der in allen Teilen aufrecht
erhalten wird. Das im Bericht der britiſchen Admiralität
angegebene angeblichen Zurückweichen der deutſchen Hochſee
flotte vor nirgends in. die Erſcheinung getretenen britiſchen
Hochſeeſtreitkräften iſt ein Phantaſiegebilde.

„Daily News“ kommentieren die Ver ſenkung
der Kreuzer „Nottingham und „Falmouth.“
Sie ſagen, daß es diesmal den Deutſchen gelungen ſei,
durch ein kombiniertes Manöver engliſche Schiffe in einen

UBootsHinterhalt zu locken. Es ſeien zwei wert
volle Schöſfe verlorengegan gen, was man
getroſt als ein wirkliches Anglück bezeichnen
könne.

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet: HolländiDampfer und Segelſhſſe, die in

berichten übereinſtimmend in der Nord ſe e am 19.
Auguſt vormittags gegen 10 Ahr, auf 54 Grad 15 Minuten
nördlicher Breite und 4 Grad 25 Minuten öſtlicher Längezahlreiche engliſche und deutſche K. iegs
ſchiffe wahrgenommen haben. Einige Schiffe berichten,
daß die engliſche Flotte aus 40 Kriegsſchiffen
zuſammengeſetzt war. Andere behaupten, eine deutſche
Flotte, die in ſüdöſtlicher Richtung fuhr, bemerkt zu
haben, die aus 52 Kriegsſchäffen und zwei Zep
pelinen beſtand.

UBosot Arbeit.
Jn Schevelingen ſind auf einem Fiſcherfahder Kapitän und die Oerg

Schoners „Rufus“ aus Stavanger angekömmen, der
mät einer Ladung Holz auf dem Wege von Frederikshald
nach Sunderland am Sonnabend, den 12. Auguſt, durch ein
deutſches Tauchboot in der Nordſee in Bramd
geſteckt worden iſt.

w. eg SErfolgreiche türkiſche Arbeit
Jm amtlichen türkiſchen Heeresbericht, der bezüglich

der Landoperationen deine beſonders bemerkenswerten Er
eigniſſe verzeichnet heißt es:

Einer unſerer Flieger griff im Schwarzen Meer zwei
ruſſiſche Torpedoboote an und warf erfolgreiche
Bombon auf ſie. Wir ſtellten feſt, daß auf Deck der Schiffe
durch die Bomben Rauchwolken hervorgerufen wurden.

Am 17. Auguſt landeten acht fein d liche Schiffe,
die in die nördlich und ſüdlich der Jnſel Siny gelegenen
Buchten einfuhren, von einem Transportſchiff und von
Segelſchiffen, die ſie begleiteten, 300. Räuber, unter denen
ſich auch Soldaten befanden. Sie wurden von unſeren Ab
teilungen angegriffen Nach dreiſtündigem Gefecht z o
ſich der Feind nach einem Verluſt von 50 Mann nach
ſeinen Barken zurück und ergriff die Flucht.

Am 18. Auguſt wurde ein engliſches Schiff in
der Gegend des Golfes von Alexandrette ver u
18 Mann Beſatzung, darunter der Kommandant des
Schiffes und vier Offiziere, wurden zu Gefangenen ge
Wat

Politische Cebersicht.
NRumänien. Einer Bukareſter Meldung zufolge be
richtet die „Opiniong“, daß nach Gerüchten aus Kreiſen
der ruſſiſchen Geſandtſchaſt zwiſchen Bratianu und
dem Vierverband wegen übertriebener Forderungen
Bratianus eine gewiſſe Spannung eingetreten ſei. Der
ruſſiſche Geſandte hätte ſelbſt über Bratianu geſagt, es
ſei unmöglich, mit ihm zu verhandeln, denn
er verlange ſchon ganz Rußland. Wie ver
lautet, fordert Bratianu die UÜberlaſſung des Kiljg- Armes,
um die ganze Donaumündung zu beherrſchen. Die „Fr.
g. meldet ferner aus Stockholm. Aus diplomatiſchen

reiſen erfährt „Nowoje Wremja“, daß zwiſchen dem
Petersburger und dem Bukareſter Kabinett ein lebhafter
Meinungsaustauſch ſtattfinde, daß jedoch Bratianu die
Verhandlungen abſichtlich verzögere und jede bindende Ab
machung t vermeide. Der ruſſiſche Geſandte
ſchickte neuerdings ſehr detaillierte Depeſchen, die jedoch
keine beſondere Zuverſicht im Miniſterium des Auswär-
tigen erweckten. Das Blatt „Steggul“ macht die Auf
ſehen erregende Enthüllung, daß der ſattſam bekannte
Kriegshetzer und Ententefreund Take Jonesku in die

Silontiſche e verwickelt iſt, die vor einiger Zeit bei der xumäniſchen
Poſtverwaltung aufgedeckt wurde.

Griechenland. „Exchange Telegraph“ meldet: Der
neu ernannte Attache e bei der griechiſchen Geſandtſchaft
in Berlin wurde auf der Fahrt von Griechenland nach

I e

Deutſchſd von den italieniſchen Behörden feſt
gehalken und ſeiner dipkomatiſchen Schriftſtücke
beraubt. Die griechiſche Regierung hat bei der italie
niſchen Regierung Aufklärung verlangt.

Nord amerikaniſche Union. Wie mitgeteilt wird, richtete
die amerikaniſche ierung erneut eine Anfrage an die
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engliſ Regierung wegen der Verzögerung derb t c e W ntwork auf die letzte amerikaniſche Note

betr. die Beſchlagnahme der Poſt. Aus den
Kreiſen des Roten Kreuzes wird mitgeteilt, daß ſie
Schritte unternommen haben, um Krankenmaterial
an die Mittelmächte zu verſchiffen, indem ſie in dieſen
Ländern Niederlaſſungen des Roten Kreuzes einrichten.

Beutschlan c
DerßKaiſer verlieh, wie der „Lok.Anz.“ meldet, dem

Erbgroßherzog Nikolaus von Oldenburgdas Eiſerne Kreuß 1. Klaſſe. Zugleich erhielt er das
FriedrichAuguſtKreug, die Kriegsauszeichnung ſeines
Vaters, des Großherzog von Oldenburg.

Berufung ins Herrenhaus. Der Oberbürgermeiſter
von Münſter i. W. Dieckmann iſt auf Präſentation der
Stadt ins Herrenhaus berufen worden.

Militäriſche r e Zu Generalen der rfantrie wurden befördert: Generalleutnant v. Falk,
ſtellvertretender kommandierender General des 9. Armee
korps, Generalleutnant Frhr. v. Wathter, mit der Füh-
rung des württembergiſchen Armeekorps beauftragt

Vertretung des Chefs der Generalſtäbe. Während
des mobilen Verhältniſſes wird der Chef eines General
ſtabes, ſofern der Kaiſer über ſeine Vertretung keine An
ordnung betrifft, ſtets durch den nächſtälteſten General
ſtabsoffizier des betreffenden Stabes vertreten.

Ernſte, aber berechtigte deutſche Worte an Däne
mark. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt u. a.: Die dä
niſche Preſſe nimmt in letzter Zeit eine Haltung ein,
die nicht unbeachtet bleiben darf. Unter der Maske der
Neutralität wird eine Hetze betrieben, die längſt
die Grenzen des Erlaubten überſchritten hat. Eine ſehr
beliebte Methode dieſer Agitation iſt das Zurechtſtutzen
der ausländiſchen Depeſchen, teils durch beſondere Aus
wahl und Beſchneidung des Stoffes, teils durch mehr
oder weniger geſchickt angebrachte Uberſchriften. Durch
fette überſchrifſten rufen die Zeitungen jedem Vorüber
gehenden an Fenſtern und Läden die neueſten Nachrichten
von neuen Siegen der Entente entgegen und erzählen von
furchtbaren Verluſten der Deutſchen, von entſetzlichen Zu
ſtänden in Deutſchland ſelbſt und von den ketzten Greuel
taten der unermüdlichen deutſchen Barbarenheere. Jn
der Wahl und Behandlung des Depeſchenſtoffes zeigt ſich
derſelbe Mangel an wahrer Neutralität. Man
benutzt ſo wenig wie möglich deutſche Berichte, doch da
man die offiziellen deutſchen Meldungen nicht ganz unter
drücken kann, ſucht man das Vertrauen in ſie zu erſchüt
tern. Typiſch für die Art der däniſchen Preſſeneutralität
iſt es gleichfalls, daß, während alle möglichen Peden der
Herren Poincaré, Grey, Asquith und anderer Entente
miniſter oder redeluſtiger Politiker in extenso wieder
gegeben werden, die deutſchen offiziellen Kund
gebungen mit einigen Zeilen abgetan oder
gänzlich ignoriert zu werden pflegen. Beſonders
charakteriſtiſch für die Stimmung der däniſchen Preſſe
war ihre Haltung angeſichts des Falles Fryatt. Die
Blätter gaben ſämtliche offiziellen Außerungen der eng
liſchen Regierung, die Worte der Miniſter und lange
Auszüge der engliſchen Preſſe ohne irgendwelchen Vor
behalt wieder. Kein einziges Blatt aber hat nur den be

zu verſtehen z klären. Kein ei Jſich die Mühe gegeben, die fehlerhafte engliſche Wiedergabe
der deutſchen Stellungnahme den rſchiffen gegenüber die bewaffneten Wider
ſtand leiſten, zu korrigieren. Einige Zeitungen er
dreiſteten ſich ſogar, ſich als Richter der Handlungsweiſe
der deutſchen Regierung aufzuwerfen. Dieſe Proben ge
nügen, um ſich ernſtlich die Frage vorzulegen: Wohin
treibt die däniſche Preſſe mit ihren Ausfällen gegen
Deutſchland und mit ihren dienſtbefliſſenen Sym
pathiekundgebungen für unſere Feinde? Dänemark iſt
ein demokratiſch regiertes Land. Wenn ſeine Preſſe wirk
lich den Ausdruck der öffentlichen Meinung des Landes
en muß die Haltung der däniſchen Blätter zu denken
geben.

Jn der däniſchen Preſſe liegen zu dem Artikel der
„Nordd. Allg. Ztg.“ bereits einige Preßſtimmen aus
Kopenhagen vor „Politiken“ begnügt ſich damit, den
Artikel vollſtändig abzudrucken und die Erklärung daran
zu knüpfen daß der Artikel zu denken Anlaß gebe. „So
cialdempkraten“ druckt den Artikel ohne Kommen
tar, vollſtändig ab. Von ſonſtigen größeren Blättern beſchäftigen h „Nationaltidende“ und „vBerlingske
Tidende“ ausführlich mit dem Artikel. Die „National
tidende“ beſtreitet nicht, daß die „Norddeutſche“ Beiſpiele
anführen kann, die eine deutſche Klage über die Halkun
einzelner Blätter begründen können, und gibt zu, da
man deutſcherſeits verlangen könne, daß bei der Behand
lung des Nachrichtenſtoffes vollkommene Unparteilichkeit
einkritt, d. h. Nachrichten der einen Partei nicht zugunſten
der anderen unterdrückt oder gefälſcht werden dürfen Die
däniſche Zeitung nimmt an das Recht für die däniſche
Preſſe in Anſpruch, ſel ſtändige Anſichten über rer
ereigniſſe auszuſprechen und ihre freie Meinung über
Handlungen der deutſchen Regierung äußern zu können.
Ein Verlangen, dies nicht zu tun, lehnt ſie gls ungebühr-
lich ab. „Berlingske Tidende! weiſt die Kritik
der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtimmt zurück und entſchuldigt
im übrigen das von ihr indirekt zugegebene unneutrale
Verhalten der däniſchen Preſſe damit, daß Rückſichtnahme
auf Platz und darauf, was für den Dänen von Jntereſſe
iſt, ihr verbietet, alles zu nehmen, was ihr zugeſandt
werde. Sie lehnt es ab, ſich zwingen zu laſſen, dieſen in
jeder Hinſicht korrekten neutralen Standpunkt aufzu
geben. Die Außerungen der däniſchen Hetzpreſſe vom
Schlage „Vort Land“ und ähnlicher unbedeutender Zei
tungen ſind für den deutſchen Leſer ohne Jntereſſe.

Die Errichtung einer Hausbeſitzerkammer verlangte
die jüngſt in Offenburg abgehaltene Tagung des Ver
bandes badiſcher Grund und Hausbeſitzervereine. Ein
beſonderer Ausſchuß hatte einen Geſetzentwurf ausgear
beitet, der dem badiſchen Miniſterium des Jnnern, den
beiden Kammern und ſämtlichen badiſchen Städten vor
gelegt werden ſoll. Einige Schwierigkeiten bereitete die
Frage der Mitgliedſchaft und des Wahlrechts zur Kammer.
Die Antragſteller entſchieden ſich dafür nur den Haus
beſitzern ſelbſt oder den Nutznießern dieſer Häuſer und
deren geſetzlichen Vertretern, nicht abergauch den Päch
tern, das Wahlrecht zu verleihen. Die Hausbeſitzer in
ländlichen Gemeinden ſollen jedoch ausgeſchloſſen werden,
weil ſie neben einem Gebäude faſt ſteks noch landwirt
ſchaftliche Grundſtücke beſitzen, denen das Hauptintereſſe
des Eigentümers ſich zuwendet. Sie haben deshalb auch

heidenſten Verſuch gemacht, die Auffaſſung Deutſchlands
z z S a Bla ha m
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ſchon in der Landwirtſchaftskammer eine Vertretung ihrer
Jntereſſen. Nach der Forderung der badiſchen Grund
beſitzer ſoll ſich alſo das Wahlrecht nur guf die Hausbe
ſitzer in den Städten erſtrecken und auch hier mit der
Beſchränkung, daß der Mindeſtwert des Hauſes 10 000 Mk.
beträgen muß. Auch Frauen ſollen die Wahlberechtigung
haben. Das ſind die Vorſchläge des badiſchen Haus
beſitzerverbandes, die nun zur öffentlichen Ausſprache ge
ſtellt ſind. Zweifellos haben die Hausbeſitzer jetzt viele
Sorgen und Beſchwerden, die yhn einer Hausbeſitzer
kammer viel beſſer gewürdigt werden können als von jeder
anderen Organiſation. Jedenfalls wird dieſe Frage auch
nach dem Kriege noch eine Rolle ſpielen.

Provinz und Amgegena.
Halle a. Sl, 21. Aug. Der Magiſtrat beſchloß, zu

den bisher für die Kriegsfürſorge aufgewendeten
12 Mill. Mark weitere 3. Mill. Mark auszuwerfen. Bis
her hat Halle an Kriegsausgaben faſt 22 Mill. Mark auf
gewendet, von denen 8,2 Mill. Mark wieder eingekommen
ſind, zum Teil durch Beiträge, die das Reich zurückerſtattet
kat. Zur Beſchaffung von Nahrungsmitteln hat die Stadt
Halle bisher 4,8 Mill. Mark ausgegeben. Davon ſind
8,8 Mill. Mark durch den Verkauf wieder eingekommen.

Torgan, 21. Aug. 19 feindliche Offiziere,
13 Ruſſen, 4 Engländer und 2 Franzoſen, ſind in der
Nacht zum Sonnabend aus dem Gefangenenlager Brücken
kopf hier durch einen von ihnen unterirdiſch hergeſtellten
Gang eutwichen. Der Gang beginnt von der in der
Bargcke belegenen Stube der Enkflohenen aus, führt unter
der Brückenkopfmauer, dem Wallgraben und der Chauſſee
Torgau Zwethau entlang und mündet außerhalb der
Poſtenkekte auf der Elbwieſe. Lange Zeit dürften die Ent
wichenen zur Herſtellung des etwa 90 Meter langen,
80 Zentimeter hohen und 55 Zentimeter breiten Stollens
gebraucht haben. Uber den Verbleib des ausgeſchachteten
Erdreichs iſt etwas Näheres noch nicht bekannt geworden.

An Handwerkszeug x ne Mauekelle und eine Kohlenſchippe vorgefunden. Bis jetzt iſt
es nicht gelungen, der entwichenen gefangenen Offisiere,
unter denen ſich auch ein Pionierhauptmann befinden ſoll,
habhaft zu werden.

F. Eilenburg, 21. Aug. Die Witwe Henrxriette Mat
ſtürzte Sonnabend nachmittag beim Pflücken von Birnen,
in ihrem Garten vom Baume und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, ſo daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat

Stößen, 21. Aug. Ein ſeit langem im Verdachtſtkhender Handelsmann aus der Gegend von Leipzig
wurde Sonnabend früh durch die Polizei am Bahnhof
ertappt, als er eine Menge Fleiſch und Wurſtwaren bei
ſich führte. Die Ware hatte er hier bei einem Fleiſcher
meiſter aufgekauft. Sie wurde beſchlagnahmt Und von
der Polizei an hieſige Einwohner verkauft.

Reußen bei Teißen, 24. Aug. Im der hieſigen Wachs
fabrik war der Pumpenwärter Oskar Vieh weg in einen
Brunnenſchacht geſtiegen; darin wurde er infolge vorhan
dener Gaſe ohnmächtig. Obwohl er alsbald ans Tages
licht befördert und Wiederbelebungsverſuche angeſtellt
wurden, konnte der Anglückliche nicht wieder ins Leben
zurückgerufen werden.

Stendal, 21. Aug. Von der hieſigen Polizei wurden
auf dem Bahnhofe zwei Reiſekörbe beſchlag-micht i denen wei- geſ. tet öerhackte aber
nur notdürftig gereinigte Schweine vorgefunden wurden,
die, wie die bisherigen Ermitkelungen ergaben, von einem
Salzwedeler heimlich geſchlachtet und, ohne einer Fleiſch
beſchau unterworfen zu ſein, für einen Gaſtwirt in Berlin
beſtimmt ſein ſollen. Die Polizei beſchlagnahmte das
Fleiſch im Gewicht von etwa 220 Pfund.

Annaburg, 21. Aug. Sonntag nachmittag brannte
die mit Erntevorräten gefüllte Scheune des Landwirts
Eiſerbeck in der Mittelſtraße, die bis auf die Um
faſſungsmauern eingeäſcherk wurde. Auch fielen dem
Brande wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen zum
Opfer. Das Feuer griff auf das Stall- und Wohnge-
häude der Witwe Ziehe in der Hinterſtraße über und
äſchrte dies ein. Das Feuer ſoll durch mit Streich-
hölzern ſpielende Nachbarskinder verurſacht worden ſein.

Jena, 21. Aug. Der 10jährige Realſchüler Alfred
Gumbert aus Breitenhain wurde in die hieſige Klinik
eingeliefert, da ihm auf dem Felde beim Getreidemähen
ein v von der Mähmaſchine abgeſchnitten
wurde.

Hersfeld, 21. Aug. Der Zimmermann Wilhelm
Läſch s aus Schenklengsdorf ſt ür z e wähkend der Arbeit
aus beträchtlicher Höhe von einem Baugerüſt und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſtarb.

Allſtedt, 21. Aug. Ein Opfer des Krieges wurde die
Ehefrau des hieſigen Gerichtsſekretärs Bohn. Wie die
Allſtedter Zeitung meldet, konnte die Frau den Zuſtand
ihres ſeit Auguſt 1914 in franzöſiſcher Gefangenſchaft wei
lenden Sohnes nicht überwinden. Jhr nervöſer Zuſtand
verſchlimmerte ſich ſeit jener Zeit und Anzeichen von
Schwermut machten ſich bemerkbar. Jn einem ſolchen
Moment hat ſich geſtern die Bedauernwerte entleibt.

Wurzbach, 21. Aug. Ein Denkmal für den Gene
ralfeld marſchall von Hindenburg läßt die Frau Direktor
Blaufuß in Rodacherbrunn dortſelbſt erreichten. Mit
dem Bau iſt bereits begonnen worden. Die Enthüllung
und Weihe ſoll am Sonntag den 3. September in Verbin
dung mit einem Känderfeſt ſtattfinden.

x Leipzig, 21. Aug. Eine 23jährige Schloſſersehefrau
in L.Volkmarsdorf war am Sonntag früh in ihrer Woh
nung damit beſchäftigt, das glimmende Feuer im Ofen
ſchnell wieder zu beleben. Sie goß zu dieſem Zwecke aus
einer Flaſche Brennſpiritws in die Feuerung. Jm
gleichen Augenblick ſchlugen ihr ſchon die Flammen ent
gegen, die Spiritusſläſche explodierte, und die Kleidung

Frau fing Feuer. Hilferufend lief ſie nach dem
Treppenflur, wo ihr die Hausbewohner beiſtanden und die
Flammen erſtickten. Die Frau hatte ſehr ſchwere, wenn
auch nicht lebens gefährliche Brandwunden an den Armen
und Beinen davongetragen, ſo daß ſie ſofort nach dem
Krankenhaus St. Jakob gebracht werden mußte.

Braunſchweig, 21. Aug. Das Geſpann des Förſters
NörtemannZollhaus wurde von mehreren Bienen
ſchwärmen überfallen. Die beiden Pferde ſtarben
nach vier Stunden. Der Knecht und mehrere zu Hilfe
eilende Frauen und Mädchen liegen noch ſchwer darnieder.
Die Bienen ließen ſich nur durch Feuer verſcheuchen.

Citeratur, Runst und Missenschaft.

at man in dem Gange eine Mauer

F Die Eiſenbraut in Lappen geſchlagen. „Am 11.November 1914 lag meine Kompagnie als Wockve in Dek

kung hinter einem Dünenhügel“ erzählt der Matroſenartillerie
maat Georg Braun vom 1. MatroſenArtillerie-Regiment in
den ſoeben erſchienenen Lieferungen 11/13 von „Wie wir,
unſer Giſern Kreuz erwarben“, Selbſterlebniſſe nach
perſönlichen Berichten von Jnhabern des Eiſernen Kreuzes
1914, bearbeitet von Generalleutnant Friedrich Frh. von
Dincklage-Campe (Deutſches Verlagshaus Bong &Co., Berlin
W. 57. Preis des Vierzehntagsheftes 50 Pfg.), „Vormittags
wurde uns geſagt, daß heute die feindliche Stelltung geſtürmt
werden ſoll. Noch ſchnell den Torniſter gemuſtert; die „Eiſen
braut“geölt und in Lappen geſchlagen wegen des Dünenſandes:
Da ſagte der Regimentskommandeur, Oberſtleutnant von
Bernuth zu meinem Kompagnieführer, Kapitänleutnant Kurtz:
„Da drüben ſind Maſchinengewehre, die müſſen genommen
werden Kapitänleutnant Kurtz erwiderie: „Uber einen ſol
chen Befehl werden ſich meine Leute freuen, und meine Frei
willigen werden es ſchaffen.“ Die Freiwilligen, es waren
dies „Wildſchützen“, die in ihrer Zivilſtellung teils mit
Recht, teils heimlich das Weidwerk betrieben, die ſämtliche
freiwilligen Patrouillen machten. Wir ſtürzten runter vom
Hügel, durchliefen eine freie Ebene, und drüben gings wieder
hinauf. Ein Hagel von Geſchoſſen empfing uns. Seitwärts
rechts voraus lag ein ganz kleiner Hügel. Von dieſem aus,
dachte ich, kannſt du fein rüberfunken., Wächter und ich lie
fen zum Hügel, Schnell ein Loch geſcharrt und dann rüber
gefunkt! „Oös varfluachten Himmelhund, enk holt da Tesſi!“
dachte ich und habe aus dem ſcheäg vor mir liegenden
Schützengraben ungefähr 30 weggeſchoſſen. Jeder Schuß war
ein Treffer, und geſprungen ſind ſie dabei, als ſie getroffen
wurden, ſo geſpaßig. Jch lag allein, jedoch lange hat es
nicht gedauert, da kam hinter mir die „Marine-Infanterie“,
voran der Fahnenträger mit der enthüllten, zerfetzten Fahne.
Jch ſchloß mich ihnen an. Da kamen die Franzoſen raus
aus ihren Löchern und liefen davon als wie die geſtützten
Hunde. Da ſah ich einen franzöſiſchen Feldwebel vor mir
und wollte ihn gefangennehmen, lief mich aber ſo außer
Atem, daß ich mich verſchnaufen und mein Koppel löſen
mußte. Als die Jagd wieder los ging, bekam ich aber gleich
einen Schuß durch beide Oberſchenkel. Als ich im Lazarett
das „Eiſerne Kreuz erhielt, freute ich mich herzlich. Nicht
nur auf dem Meere, ſondern auch auf dem Lande erfülſen unſere
Blaujacken ihre Pflicht gegen das geliebte deutſche Vaterland.
Zu Dutzenden geben die Selbſterlebniſſe der Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes: „Wie wir unſer Eiſern Kreuz erwarben“
Zeugnis dieſes Heldentums in Wort und Bild der Mitwelt
zu Lob und Dank, der Nachwelt zum Gedächtnis. Darum ſei
nochmals enpfehlend auf dieſes von hohem patriotiſchen Gei
ſte getragene Werk hingewieſen, das zu den ſchönſten Er

innerungsbüchern an Deutſchlands große Zeit ſtets gezählt
werden muß.

Vermischtes.
F Eine Viertelmillion Mark von einem Leipziger Groß

induſtriellen der Münchener Kunſt geſtiftet. Wie die
„Münch.N.Nachr.“ erfahren, hat ein bayeriſcher Großin
duſtrieller, Chef einer hochangeſehenen Firma, die in
Leipzig ihren Sitz und in Bayern ein bedeutendes Werk
beſttzt, zur Errichtung eines Ausſtellungsgebäudes
für die Münchener Sezeſſion eine Viertelmillion. Mark ge
ſtiftet und dadurch der Münchener Kunſt einen vorzüglichen
Dienſt geleiſtet Wie wir hören, iſt der Stifter der Gene

von Philipp
Die Beiſetzung der Opfer des Trieſter Fliegerangriffs.

Unter großer Beteiligung aller Bevölkerungskreiſe fand
am 17. d. Mts., wie aus Trieſt gemeldet wird, das Leichen
begängnis der Opfer des letzten Fliegerangriffs ſtatt.
Der Statthalter mit ſeiner größeren Anzahl höherer Offi
ziere und Militärfunktionäre folgten den Särgen bis an
die Kirche, wo die feierliche Beiſetzung ſtattfand. Der
Statthalter richtete an die Hinterbliebenen herzliche
Worte, in denen er ſeine und der Regierung wärmſte Teil
nahme ausſprach und jede mögliche Unterſtützung in Aus
ſicht ſtellte

Verontwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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für die Beteil gten aus den zur Sammelſtelle gehörigen Ort-

für die Stadt Merſeburg:

die bewel
Achten Sie immer auf die Inschrift Osram“ WVeberall erhältlich. Auergesellschaft, Berſin O. 37

Sammelſtelle III Merſeburg

für Fahrradbereifungen.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des ſtellve tretender

Kommandierenden Generals vom 12. Juli 29 6 betreffend Beſchlag
nahme, Beſtandserhebung und Ablieferung der Fahrradbereifunger
(weröffentticht im „Merſeburger Correſpondent Nr. 161) und die
Ausführungsanweiſung des Herrn Königlichen Landrats dazu von
10. Auguſt 1916 („Merſeburger Correſpondent“ Nr. 192) wird
für den Bezirk der Sammelſtelle III Merſeburg

folgendes beſtimmt:
1

Die Ahnahmeſtelle befindet ſich in

Merſeburg Turnhalle in der Brauhausſtraße
und iſt zunächſt zur Abnahme der freiwillig abzuliefernden Fahr
radbereifungen bis an weiteres wie folgt geöffnet:

Dienstags und Freitags vormittags von 8--12 Uhr
für die Beteiligten auskder Stadt Merſeburg,
Mittwochs und Sonnabends vormittags von 8--12 Uhr

ſchaften und Gutsbezirken
Zur Regelung des Verkehrs an der Abnahmeſtelle wird von

uns von Woche zu Woche noch beſonders veröffentlicht werden,
2) für welche beſtimmten Straßen aus der Stadt Merſeburg
r e Ortſchaften und Gutsbezirkedie Abkteferung zu erfolgen hat.

Jn der laufenden Woche finden Abnahmen ſtatt:
am Freitag den 25. Auguſt 1916 vormittags von 8-12 Uhr

Amtshäuſer, Am Bahnhof, Am Neumarktstor, Am tadt-
park, An der Geiſel, Annenſtr., Apothekerſtr., Babnhofſtr.
Bismarckſtr., Blanckeſtraße, Blumenthalſtraße, Brauhausftr.,
Breite Stroße, Brotuffſtraße, Buraſtraße, Brühl, Bürger
garten. Chriſtionenſtr, Clobicauer Str., Dammſtraße, Dom-
platz, Domprosſte, Domſtraße;

am Sonnabend den 26. Auguſt 1916,
vormittegs von 8-12 Uhr.

ür die Gemeinden und Gutsbezirke des Amtsbezirks Frankleben.
2

An Vergütungen werden vegahlt:

7 Unsere d d
S Le

„nsere Marine
Zigarette 22 Pfennig
einschließlich Kriegsaufschlag

Trotz Steuererhöhung
behalten unsere Zigaretten

ihre alten anerkannten
Qualitäten!

Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft, Dresden A.

Zigarettenfabrik.

umT

e

Klaſſe“s (ſehr gut): Decke 4, Mk., Schlauch 3, Mk.

b (gut): er u n 2 ee C Kug brauchbar): n 1,50 v 1,50 ed unbrauchbar): u 0,50 e 0, 25 er
Es werden gegen Empfang beſcheinigung auch Jabrradbe

re en angenommen, die unentgeltlich zur Verfügung geſtellt
werden.Einwendungen gegen die Höhe der Preiſe, für welche die gb
zuliefernden Gegenſtände angenommen werden, ſind nach der Ab
lieferung nicht mehr zuläſſig. Die Ablieferung der Gummiftücke
hat in ſauberem Zuſtande zu erfolgen,

Die Bezahlung erfolgt ſofort bei der Abgabe durch die
Sammelſtelle- v z

Wer ſeine Fabrradbereifungen bis zum 14, September 196
nicht freiwillig abliefeſt, hat in der Zeit vom 15. bis 30. Sep
kember 1916 der Sammelſtelle ſeinen Beſtand an Fahrradbereifungen
anzumelden, Dieſe Fahrradbereifungen werden ſpäter enteignet.

Die vorgeſchriebenen Meldevo drucke werden
vom 15. September 1916 ab

im Rathaus 2 Treppen Zimmer Nr. 23
ausgegeben.

S

Wegen der Enteignung der nicht freiwillig abgelieferten
Fahrradbereifungen erfolgt ſpäter noch beſondere Bekanntmachung

Merſeburg, den 21. Auguſt 1916.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betreffend Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger

Detailhandelsbetriebe. e m. e.Hon der Detailhandels Verufsgenoſſenſchaft in Berlin 8wos AIffjfjſfVenn Hrrrizrzrrnrzrtrreregn tärnnnnge
Eharlottenſtr. 96, wird mir mitgeteilt, daß noch zahlreiche Jnhaber
von Detatlhandelsunternehmen, welche die Reichsverſicherungs
ordnung ab 1. Januar 1913 der gewerblichen Unfallverſicherung
unterſtellt hat, ihre Betriebe nicht bei dem zuſtändigen Verſicherung

amt zu Anmeldung gebracht haben SIch mache deshalb darauf aufmerkſaw, daß Detailhandels S
betriede ſchon dann verſicherunc spflichtig ſind, wenn in Jhnen S
ſtändig 2 kaufmänniſche Angeſtellte (Verkäufer, Verkäu erinnen, S
Kontoriſten, Lehrlinge, Lehrmädchen auch ohne Gehalt oder S
ein gewerblicwer Arbeiter (Laufburſche, Laumädchen, Kutſcher uſw.) S
beſchäftigt werden. eFamilienangehörige mit alleiniger Ausnahme des Ehegatten
ſind, auch wenn ſie kein Gehalt beziehen, als Angeſtellte im Sinne
des Geſetzes anzuſehen.

Die nicht rechtseitige Anmeldung verſicherungspflichtiger
Betriebe kann von der Bexufsgenoſſenſchaft durch Verhängung von
Geldſtrafen his zu 800 Mk. geahnder werden.

Allen Jnhabern von oben ke eichneten Betrieben, die minde
ſtens 2 kaufmänniſche Angeſtellte oder einen gewerblichen Arbeiter
ſtärdig deſchäftigen, wird deshalb aufgegeben ihre Betriebe ſchleu
niaſt bei dem ſtädtiſchen Verſicherungsamt in Merſeburg, Rathaus
1 Treppe, Zimmer 15, anzumelden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1916.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamtes.

J. A.: Wolff.
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HMaumann's
weltbherühmfe geutseheP Näb Magebilen

für fFamliengebrauch u. Handwerker
sind unstreitig die besten. Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Wäsohestopfen und Zur
modernen Kunststickerei Nähen Yor- und rückwärts.

Ich empfehle dieselben zu villigsten Preisen, auch
gegen Abzab ung Reelle Garantie Unterricht gratis.

Schmidtscne Warchmaschinen geuegter Konstruktion

mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang
WVrinsmaschinen wit prima Gummi WValzen
Neue Bezüge suf altes Wringmaschinen sofort.

W Baar Mersehburg, Markt 3.
9 Naähmasch.-Halg. Rep.-Werkstatt

onterbst 19.6. Winter 1836. I
soeben eingetroffenMarie Hüller Nacht.
Kl. Ritterstr- I

Fine ſehr große Anzahl
eerer Gäder Dücoen,

von Liebesgaben aus Stadt und
Land herrührent, ſteht zur Ab
o ung veretr ber
Frau Ober“ Regier- Rat Boltze,

Domſtraße 10
Junges Mädchen, das Steno

graphie und Maſchinenſchreiben
erlernt, vwie an eirem kaufm.
Kurſus tei genommen hat, ſucht
Aufangs iſt. lle in Kontor od. Büro.
Off. u. 101 dex Exp. d Bl. erb,

len on rtoſg d. üent, ſenma, frauen- 9. ar Leh
t

l. an.e Masse n mit guter Schulbildung, Sohn
n e a Htoarer Eltern ſeit Oftern

Paul Lützkendorf,
Holzhondlung.

Für mein Konſekttons- und
Putzgeſchäft ſuche per 1, Septbr.
einige jüngere Kamen

als Lernende.
Berliner Ronfektlenchaus

Gottharätgtraße 25.

kin Atere New chen
ſucht zum 1. Oktoker

Hertel, Neumarbigmühle.

Fletßiges Mädchen

als Aufwartumg
ſür den Vormittag zum 1. Sept.
Zeſucht Chrſticuenſtr pt. rechs
Saubere Aufwartune

Preussischer Beamtenverein.

2Jalerfönchsehes Konzert

ducgeführt von der hlesigen Lazdeturmkapelle

im Garten der „RefehsKroness
Freitag den 25. August d. Js. von abends 8 Uhr ab.

Fir jede Persop, auch Kinder, Eintvittsgeld 25 Ptg.,
das dem Roten Kreuze ohne Man Abzuge
überwiesen Wird.

Der Vorsta a

h Kollage



Nr. 197

Kriegsnachrichten
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt unter

dem Titel:
J Die ſchwarze Liſte.

Zur Verteidigung des völkerrechtswidrigen Syſtems der
engliſchfran öſtſche n ſchwarzen Liſten wird in der e
Und franzöſiſchen Preſſe immer wieder die von dem eng
liſchen Blockademiniſter Lord Robert Cecil in die Welt ge
ſetzte Behauptung wiederholt, Deutſchland habe ebenſolche
ſchwarzen Liſten gegen neutrale Länder, insbeſondere

gegen die Schweiz, aufgeſtellt. So bringt die „Morning
Poſt vom 10. Auguſt eine telegraphiſche Meldung ihres
Berner Borichterſtätters, der die deutſche ſchwarze Liſte
mit ungefähr 300 ſchweizeriſchen Firmen ſelbſt geſehen zu
haben erklärt. Tatſächlich weiß jeder, der nux einiger
maßen mit den Verhältniſſen vertraut iſt, daß die deutſche

Liſte, die der Gewährsmann der „Morning Poſt allein
im Auge haben kann, in keiner Weiſe mit den engliſch
franzöſiſchen ſchwarzen Liſten über neutrale verglichen

werden kann.
Die deutſche Liſte enthält diejenigen Firmen, die

Kriegsmaterial für die Entente herſtellen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland zur Her tellung von
Kriegsmaterial dienende deu t ſche Er e e ren
Ausfuhr aus Deutſchland am ſüch überhaupt
verboten iſt und nur ausnahms weiſe zuun ſten der Schweiz bewilligt wird, nicht
ſolchen Firmen lieferm kann, die daraus Munition für
Deutſchlands Feinde u würden. Die Liſte dient
alſo dem Zwecke, die lusfuhr von Materialien a u s
Deutſchland zu verhindern, die zur Herſtellung von
Kriegsbedarf für die Gegner Deutſchlands Verwendung
finden würden.

Über dieſen Zweck hinaus wird die deutſche Liſte von

h

e

niemand und in keiner Weiſe verwertet. Nicht nur wird
in die Privatrechte der auf der Liſte ſtehefiden Firmen nicht
eingegriffen, ſodaß ſie z. B. an der Einziehung ihrer For
derungen in Deutſchland und an der Verfügung über ihre
inländiſchen Bankguthaben micht gehindert ſind; ſondern
es ſteht ihnen ſogar frei, mit deutſchen Firmen Ein und
Ausfuhrgeſchäftsverbindungen zu unterhalten, ſoweit ſie
unbedenkliche Waren betreffen Ebenſowenig maßt ſich die
Deutſche Regierung an, anderen ſchweizeriſchen Firmen
den legitimen Geſchäftsverkehr mit den auf der Li ee e e e Fleiſchtagöeglichen. Obwohl anfänglich

die Fleiſchkarte auf 350 od
die Woche feſtzuſetz
Viehbeſtandes erge

merkten Firmen zu verbieten
Dies geſchieht dagegen in England. Dort iſt alles er

reichbares Vermögen der auf der ſchwarzen Liſte ſtehenden
neutralen Firmen beſchlagnahmt und nach Gutdüken des
Handelsamts kann es ſogar ohne weiteres verſteigert
werden Forderungen können nicht eingezogen, überhaupt wi n

Vieh genug haben, würde uns
Viehbeſtandes durch eine d

ſchaftlichen Schade.

Ein Verfützerungsverb

beinerlei Anſprüche gerichtlich geltend gemacht werden.
Engliſche Banken dürfen ſolchen Firmen Guthaben nicht
auszahlen und Kredtte nicht gewähren. Engliſche Firmen

Se lhäſteverbindungen nterdürfen mit ihnen ne

r a le
hungen m it einer Firma der ſchwarzen Liſte
ein läß t, wird wie es in dem kürzlich veröffentlichen
Rundſchreiben eines engliſchen Konſuls ausdrücklich heißt,
dadurch beſtraft, daß ſie ſelbſt. auf die ſchwarze Liſte kommt.
r h S S —-=„J co o SHie Kriegsbraut.

Original Roman von H. CourthsMahler.
64 artſetzung. (Nachdruck verboten.)

Aber nun muß ich ſchließen, mein geliebter Mann da
mit mein Brief den nächſten Zug erreicht. Gott mit Dir
auf allen Wegen. Jch liebe Dich und meine Sehnſucht

net der Deinen. Deine Roſe.“
ZSaſſo von Falkenried ſtand vor h von Bogen
dorf, der ihm ſoeben einen ſeht gefährlichen Auftrag erteilt
hatte. Haſſo ſollte über eine franzöſiſche Feſtung weit in
Fein desland hinüberfliegen und das Gelände nach fran
zöſtſchen Verteidigungslinten, abſuchen. Die Länge dieſes
Fluges umfaßte gegen 400 Kilometer.
v. Saſſo hatte bis zum nächſten Morgen Zeit zur Vor

béereitung. Er mußte die Karten der ganzen Linie bis ins
kleinſte tudieren und ſich alles Weſenkliche feſt einprägen.
Bis um Mitternacht hatte er damit zu tun. Dann
ſchrieb er noch ein kurzes Briefchen an Roſe.

Er hatte ſchon viel anſtrengende Touren hinter ſich.
Dangſam und ſicher waren die Deutſchen vorgerückt und
hatten die voreilig hereindringenden Franzoſen zürückge
ſchlagen. Lüttich en inzwiſchen gefallen. Auch über

ſt woLüittich war Haſſo ggeflogen, um allerlei auszukund-
ſchafter. Nun wollte er morgen früh weit hinein in das
n der Franzoſen, um wichtigen
eiſſten.

Als er den Brief an Roſe beendet hatte, träumte er
eine Weile vor ſich hin. Er ſah Roſe vor ſich, unter der
friedlichen Lampe im Wohnzimmer zu Falkenried, mit dem
flimmernden Goldhaar und dem geſenkten Haupte, ſo, wie
er ſie an jenem Abend geſehen hatte, als er ſie fragte, ob
ſie ſeine Frau werden wollte.

Ein tiefer Atemzug hob ſeine Bruſt, und auf ſeinem
harten, feſten Geſicht lag ein weicher Schimmer. Er ſchloß
die Augen, um ſie ſich vorſtellen zu können, ſo, wie er ſie
beim Abſchied in ſeinen Armen gehalten hatte, mit dem
tiefen Glücksleuchten in ihren ſchönen Augen. Von Sehn
ſucht erfüllt, warf er ſich auf ſein hartes Lager. Mit All
gewalt hatte dieſe neue, reine und tiefe Liebe von ihm Be
ſitz genommen, und er konnte ſich kaunf noch denken, daß
Rofe je in ſeinem Herzen eine andere Stelle eingenommen
hatte ſie jetzt. Jhm war zumute, als habe er ſie ſchon
immer geltebt.

ufklärungsdienſt zu

Oft gab er ſich aber dieſer weichen Stimmung nicht hin,
dazu hatte er keine Zeit. Er war ſehr ſtark in Anſpruch
genommen und ſtand als Mann der Tat auf ſeinem ver
gntwortungsvollen Poſten. Aber in ſeinen kargen Ruhe
ſtunden gönnte er ſich doch zuweilen einige Minuten, um
ſich dem Zauber ſeiner neu erwachten Liebe hinzugeben.
Roſe war nun ſein Weib, und doch hatte er ſie nur in der

e

Dabei hat die engliſch
bungen nichts zu tun,
fried
neutralerLändeder Verbün

freiheitkönnte.

Merseburg und Umgegend
22. Auguſt.

Reichsfleiſchkarte.
emnächſt zur
ar tie für den

beziehen wird, denn
land Wild und Geflügel kart
ſorten im Süden nur auf
halten waren. Dadurch hat

ma Die ſich in Geſchäftebe nen

teſtem Umfange

flüchtigen Ab
Er meinte viel,
da er bl

noch einmal
hatte.

„Los!“.
Die Flugmaſ

langſam empor

Rauchwölkche
ſcher Artillerie be

rte das. Feuer nicht auf, d
Aber ſie krepierten wir

ſich aus ihrer Ruhe

fvan,

ſie hüher.
Schüſſe folgten der F
kungslos.

Weder Haſſo noch Hans ließen ubringen. Kaltblütig hielten ſie Ausſchau. Axemberg zeich

Mittwoch den 23.

Correſpondent“
15916.
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„Guten Morgen, Exzellenz.“

leiſtet. danke Jhnen meine Herren.

nochmals zurück.
„Herr Hauptmann von Falkenried!“
„Zu Befehl, Exzellenz?“
Der alte Herr ſah Haſſo freundlich an.

r gut iſt.nt Haſſos Geſicht leuchtete.Werwe ch danke Exzelleng ergebenſt für dieſe Worte.

Exzellenz winkte lächelnd ab.

„Lieb Vaterland magſt bis ſein.

de a t e d Bau geſael en. Neuerdings hat der Kriegsausſchuß fü
pflanzliche und tieriſche Ole und Fette in Berlin mitge

teilt, daß bei den Unterſuchungen der Lindenſamen das
Ergebnis an Sl weit hinter den Erwartungen zurückge
blieben ſei. Es muß deshalb von der Einſammlung der

ſich, ſo daß ſie ſich genau informieren konnten. Sie un
flogen die feindlichen Truppen einige Male, und Axemberg
machte eifrig ſeine Aufzeichnugen. Erſt als ſie fertig
waren. und bereits den Rückflug angetreten hatten, wurden
ſte von einer kleinen Nachhut franzöſiſcher Jnfantrie zu

„Nicht Arſache. Guten Morgen, Herr Hauptmann.“
Bereits am Nachmittag dieſes Tages mußten Haſſo

und Axemberg wieder Und als ſie emporflogen, hörten ſie unter ſich die deutſchen Soldaten ſingen:

(Förtſetzung folgt.

ſichergeſtellt werden. Dieſe Sorgen ſind, wie uns hierzu
aus ſachverſtändigen Kreiſen geſchrieben wird, erfreu
licherweiſe unbegründet. Es wird gar nicht einmal nötig
ſein, wegen einer Einſchränkung der Zuckerrübenverfütte

rung auf dem Verordnungswege einzugreifen und damit
weniger als die Anmaßung die Zahl der die Erzeugung ſo ſehr ſchädigenden Ver

fügungen um eine zu vermehren. Die günſtige Futter
mittelernte dieſes Jahres tut das viel beſſer. Die Ver
hältniſſe liegen ſetzt ganz anders als 1915, wo wir eine
ausgeſprochene Mißernte an Futter hatten und die Land
wirke gezwungen waren, zu den Zuckerrüben zu greifen,

wenn ſie ihr Vieh nicht verhungern laſſen wollten.
kam, daß über 30 v. H. weniger Zuckerrüben angebaut

waren, Und daß infolgedeſſen auch weniger Rübenblätter
zur Verfügung ſtanden. Noch ſchwerer wog aber der Um

ſtand, daß den Rübenerzeugern von e

i eliefert wurden. All dieſe Schwierigkeiten fallen in dieſem Jahre
Verfütterungsverbot wäre

auch aus dem Grunde überflüſſig, weil die Landwirte zu
folge des jetzt feſtgeſetzten Preiſes bei der Abgabe der
Rüben an die Fabriken wirtſchaftlich heſſer fahren als bei
der Verfütterung. Außerdem müſſen ſich die Fürſprecher
eines ſolchen Verbotes klarmachen, wie leicht es durch
ſtgrkes Köpfen der Rüben umgangen werden kann.
würde damit nur böſes Blut machen, ohne einen prakti-

Dazu

Man

Ein neues großes Tätigkeitsfeld für deutſche
Frauen. Jm Anſchluß an die Beſtrebungen des Kriegs
ausſchuſſes für le und Fette, das Sammeln Und Auf
bewahren von Stein und Kernobſtkernen ſo umfaſſend
zu organiſieren, daß es zu einer weſentlichen Erſchließung
einer bisher unbegchtet gebliebenen Hlquelle werden kann,
hat die Evangeliſche Frauenhilfe ſoeben an ihre 3300 Ver
eine einen dem großen vaterländiſchen Zwecke entſprechen

ren, daß nunmehr durch die den Aufruf zur fleißigen Beteiligung laſſen. Iſt es
keit geſchaffen werden ſoll, doch“ ſo heißt es in dem Aufruf „angeſichts der
rgung ſtark im Nachteil ge Abſperrung Deutſchlands notwendig, alle in der Heimat

beſſer berüickſichktgen zu ſich vietenden Quellen, welche an Stelle der wegfallenden
inlich iſt, daß die neue Reichsfleiſchkarte Einfuhr zur Steigerung unſerer Olvorräte beitragen

o wird wenigſtens verſichert, ein önnen, zu erſchließen Jn Anbetracht der großen
ar bekanntlich in Nordeutſch Verbreitung der Vereine dex Frauenhilfe auf dem Lande,

iſt ihre organiſierte Beteiligung an dem vaterländiſchen
e zu er Werk zur Bekämpfung der Fettknappheit nur aufs

Der Verkauf leerer Säcke. Die Reichsſackſtelle gibt
m im „Reichsanzeiger“ bekannt: Der Ankauf leerer Säckeer 400 Gramm für den Kopf und Durch Sachhändler und an Sackhändler iſt durch beſondere
l Verfügung geregelt. Die Gene migung der Reichsſackſtelletige Menge aus iſt nicht erforderlich, wenn leere Säcke von einen Ver

braucher an einen anderen Verbraucher in Mengen bis

Zur Jörderung der Slgewinnung war es wün
i in

r

e
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Bewegungslos ſaß Haſſo am Steuer. Einmal bemerkte
er ein leiſes Zucken des Aroplans. Die Tragfläche hatte
einige Löcher von Jnfantriegeſchoſſen abbekommen.

her ſteigen, behielt aber ruhig
e Aufgabe, die man den beiden kühnen

Fliegern geſellt hatte, war nun reſtlos erfüllt. Es ging
nun ſtetig rückwärts, wieder über die Feſtung hinweg, wo
noch einige wichtige Beobachtungen gemacht wurden.

Nach fünfſtündigem Fluge ging es zum Ausgangspunkt
u ging die Landung vor ſich. Haſſo undenberg fuhren ſofort im Automobil zu Exzellenz von

Bogeirdorf, dem ſie ihre Meldung mündlich überbringen

Er

Er hörte hnen aufmerkſam zu, und ſeine feurigen Augen
blitzten auf. Als ſie zu Ende waren, ſchüttelte er ihnen

nde in die Als ſie ſchon in der Tür waren, rief Exzellenz Haſſo
er ging es in ſtetem luge.
ans in der Nähe einen feindlichen

der direkten Kurs auf ſie hielt.

n m demben auf Haſſos Flugzeug J St „Jch wollte Jhnen nur ſagen, Herr Hauptmann, daß esen e e e en doch gut war, daß Sie vorigen Winter s
ſcharf und kühn wie die eines

m Angriff über, und nun erhielt
eckern von einen tadelloſen

eitflug niedergehen

Jhren Abſchied
nahmen und auf Falkenried gingen. Jn Berlin wäre Jhre
Arbeit nicht ſo raſch vorgeſchritten, und wir wären jetzt
wicht im Beſitz dieſer zwölf tadellos ſunktionierenden
Apparate. Schließlich hat uns die ruſſiſche Spionin gegen
ihren Willen einen guten Dienſt geleiſtet. Die Vorſehung
weiß doch beſſer als wir kurzſichtigen Menſchen, was uns

G
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Auszeichnung. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt
der im Oſten bei einem Landwehr Regiment ſtehende
Kriegsfreiwillige Konrad Häusler für erfolgreiche
Patrouillengänge und beſonders erwieſene Tapferkeit vor
dem Feinde. H. iſt der jüngſte Sohn des Sekr. -Aſſ. Otto
Häusler hier.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürs
Vaterkand der Jäger im 5. Reſerve-Jäger-Bataillon
Bruno Knabe von hier. Ehre ſeinem Andenken!

An Lungenentzündung geſtorben ſt im Reſervelaza
rett Manteuffelſtraße hier der Landſturmrekrut Wol
demar We im Alter von 26 aghren. Derſelbe
ſtammt aus Döhlen und gehörte dem Perſonal des hie-
ſigen Gefangenenlagers an. Die Beerdigung findet Don
nerstag nachmittag *83 Uhr ſtatt.

Gerüchte über Verlängerung der deutſchen Land
ſturmpflicht tauchen immer wieder auf, obwohl ſie ſchon oft
in das Gebiet der Fabel verwieſen worden ſind. Da ſie

jedoch nicht auszurotten zu ſein ſcheinen, kann man bei
nahe auf den Verdacht kommen, daß ausländiſche Agenten
am Werke ſind und dieſe Gerüchte wieder und wieder aus

ſtreuen, um die deutſche Bevölkerung zu beunruhigen.
Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß ei ſolche
Maßnahme nicht beabſichtigt iſt und, Wenn ſich
die Verhältniſſe nicht von Grund aus ändern ſollten, auch
im weiteren Verlauf des Krieges nicht in Frage kommt.
Die Beſtrebungen der deutſchen Heeresver-
waltung gehen gerade Hach der entgegenge-
ſetzten Richtung, nämlich nach Möglichkeit die
älteren Leute aus dem Heere zu entlaſſen
und ihren Zivilberufen wieder zuzuführen. Die erwähnten
Gerüchte müſſen alſo auch diesmal mit aller Entſchieden
heit zurückgewieſen werden. Jedenfalls braucht ſich in
Deutſchland niemand durch dieſe Gerüchte beunruhigt zu

fühlen, und das koſthare Zeugnis unſerer mili
täriſchen Stärke, das wir in dem Verzicht auf eine
Ausdehnung der Landſturmpflicht beſitzen, behält nach wie
vor in unverminderter Weiſe Beſtand und Geltung.

150 Gramm entfallen an Fleiſch und Fleiſchwaren
für die laufende Woche auf den Kopf der Einwohnerſchaft.

Zur Ausſtellung von Milchausweiskarten ſind die
Vaterländiſchen Frauenvereine Merſeburg- Stadt und
Land nunmehr ebenfalls berechtigt. Dieſe Karten
brauchen nicht an die Ortsbehörde abgeliefert zu werden
und haben eine monatliche Gültigkeit. Bemerkt muß
werden, daß dieſelben nicht zum unentgeltlichen Bezug
von Milch berechtigen, ſondern daß die Milch bezahlt
werden muß.

reren Beſtandserhebung und Ablieferung
der Fahrradbereifungen. Für den Bezirk der Sammel
ſtelle IIl- Merſeburg iſt zur Abgabe e
gen eine Abnahmeſtelle in Merſeburg, Turn
halle in der Brauhausſtraße, errichtet häDieſe iſt zur Abnahme der freiwillig abzulieFahrradbereifungen Dienstags und Freit r
vormittags von 8 bis 12 Uhr, für die Beteiligten aus
unſerer Stadt, Mittwochs und Sonnabends zu
derſelben Zeit für diejenigen gus den zur Sammelſtelle III
gehörigen Ortſchaften und Gutsbezirke geöffnet. Eine

Beſtimmung derjenigen Straßen und Gutsbezirke, die die
Ablieferung vorzunehmen haben, erfolgt durch Bekannt
machung. Am Freitag dieſer Woche finden Abnahmen
ſtatt in der Stadt Merſeburg für die, Straßen in
alphabetiſcher Reihenfolge von Amtshäuſer bis
Domſträße, während am Sonnabend die Ge
meinden und Gutsbezirke des Amtsbezirks Frank
leben die Abgabe vorzunehmen haben. Uber Fahrrad
bereifungen, die unentgeltlich zur Verfügung geſtellt
werden, wird eine Empfangsbeſcheinigung aus
geſtellt. Die zu zahlenden. Vergütungen ſind aus
dem Jnſerat in heutiger Nummer unſeres Blattes er
ſichtlich. Einwendungen gegen die Höhe der Preiſe ſind
nach der Ablieferung nicht mehr zuläſſig. Diejenigen
Fahrradbereifungen, die bis zum 14. September d. J.
nicht freiwillig abgeliefert ſind, verfallen der Ent
eigrung, n de Seit vom bie 30. Seetember ſind die Beſtände der nicht gbgelieferten
Bereifungen an zumelden, wozu Vordrucke vom
15. September ab im Rathaus ausgegeben werden.

Der Generaldirektor der LandFeuerſozietät des
Herzogtums Sachſen veröffentlicht folgendes: Den
Sozietätsmitgliedern ſoll außer dem üblichen Abſchlage
von 25 vom Hundert auf das Beitragsverhältnis für das
2. Halbjahr 1916 noch ein weiterer Abſchlag von 5 vom
Hundert gewährt werden. Ausgenommen von dieſem
weiteren Abſchlage ſind die Verſicherungen, für welche
der Beitrag auf mehrere Jahre im voraus vor dem 1.
Januar 1914 gezahlt iſt, und die mit Privatgeſellſchaften
gemeinſchaftlich übernommenen Verſicherungen ſür welche
der wirkliche Beitrag in gleicher Höhe mit dem der Privat
geſellſchaft feſtgeſetzt iſt. Hiernach ſetze ich die im 2. Halb
e 1916 zu leiſtenden Beiträge für die unter die

nahme fallenden Verſicherungen auf 75 vom
Hundert, für alle übrigen Verſicherungen auf 70
vom Hundert des Beitragsverhältmiſſes feſt. Wegen Ein
iehung und Ablieferung der Beiträge wird von den Kreis
irektoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Die Steuerfreiheit der auf das Zivildienſtein
kommen anugerechneten Offizierskriegsbeſoldung von Be
amten. Jm Gegenſatz zu der Allgemeinen Verfügung

des Finanzminiſters vom 7. November 1914, welche unter
Nr. 1 am Schluſſe für die Veranlagung der Einkommen
ſteuer e das Steuerjahr 1915 vorſchreibt:

„Bei der Veranlagung der Reichs-, Staats und
Kommunalbeamten, welche Kriegsteilnehmer ſind, iſt
von dem vollen Zivildienſteinkommen guszugehen ohne
Berückſichtigung des Umſtandes, daß etwa gemäß 8 66
des Reichsmilikärgeſetzes vom 2. Mai 1874/6. Mai 1880
und der dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen
im Steuerjahr 1914 ein Teil der von dem Pflichtigen
bezogenen Kriegsbeſoldung auf das Zivildienſteinkommen
in Anrechnung gebracht worden iſt“,

hat das Oberverwaltungsgericht angenommen, daß die
Offizierbeſoldung der Reichs Staats und Kommunalbeamten, auch e ſie auf das Zivildienſteinkommen
anzurechnen iſt, ſteuerfrei zu laſſen und nur der Reſt
betrag des Zivildienſteinkommens ſteuerpflichtig iſt, ſowie
rer daß jene Steuerfreiheit des Militäreinkommens
ereits bei der Veranlagung zu berückſichtigen iſt.

S

Schirme ohne Bezugsſcheine. Es beſteht noch
vielfach die irrige Meinung, Schirme könnten nur
gegen Bezugsſchein gekauft werden. Wir erfahren
von zuſtändiger Seite, daß Schirme und Bezüge in
jeder Preislage o h ne Bezugsſchein verkauft werden
dürfen.

Keine Lebensmittelſendungen an deutſche Ge
fangene in engliſchen Lagern! Der Landeausſchuß
der Vereine vom Roten Kreuz ſchreibt uns: Nach
den neueſten eingegangenen Nachrichten muß von
Lebensmittelſendungen an deutſche Gefangene in
engliſchen Lagern, beſonders in den Kolonien, abge
raten und ſtatt deſſen die Sendung von Geld
empfohlen werden. Lebensmittelſendungen gelangen
in den Lagern oft nicht unverſehrt, in den Kolonien
häufig in verdorbenem Zuſtande an. Die Geld
ſendungen“ werden am zweckmäßigſten durch die
Deutſche Bank in Berlin vermittelt, die durch ihre
Londoner Agentur die Beträge überweiſt. Jn den
engliſchen Lagern ſind meiſt ausreichende und billigere
Gelegenheiten zum Ankauf von Lebensmitteln vor
handen.

e e e Opfertag für die Flotte. Die
15. Hauptberſammlung des Deutſchen Flottenvereins
hat beſchloſſen, im ganzen Reiche einen allgemeinen
Opfertag für die Kaiſerliche Marine abzühalten. Der
Staatskommiſſar für die Regelung der Kriegswohl-
fahrtspflege in Preußen hat den 1. Okkober
19 16 als Marine-Opfertag genehmigt.

Bringt Suer Gold 2ur
Goldankaufsſtelle!

Wie weit erſtreckt ſich die Erlaubnispflicht
Das Kriegsernährungsamt hat auf verſchiedene An
fragen unter anderem folgende Gegenſtände, bei
denen Zweifel beſtanden, ob ſie unter die Verord
nung über den Handel mit Lebens und Futter
mitteln vom 24. Juni 1916 fallen, für Lebensmittel
im Sinne dieſer Verordnung erklärt: Kaffee, Kakao,
Tee, Wein, Schaumwein, Obſtwein, Bier, Spiri-
tuoſen aller Art, Fruchtſäfte, Mineralwaſſer, Selter
waſſer, Limonaden, Speiſe- und Backöle, ſowie deren
Erſatzmittel, Leinöl, getrocknete Früchte aller Art,

en, Salz, Fleiſchextrakt, Pflanzenfleiſch

NatriumBi Hopfen,
honigpulver, Marmeladenpulver und ähnliche Er

u

zeugniſſe. Der Handelserlaubnis bedürfen auch
Fabriken und ſonſtige Betriebe, die Lebens- oder
Futtermittel herſtellen, für den Abſatz ihrer Erzeug
niſſe, z. B. Brauereien, Schokoladenfabriken, Kunſt
honigfabriken, Konſervenfabriken, Fleiſchwarenfabri
ken uſw. Nicht erlaubnispflichtig iſt der Handel mit
Tabak, Zigarren und Zigaretten.

Schankerlaubnis und Konzeſſionsbehörden.
Nach neuerer Entſcheidung des Preußiſchen Ober
verwaltungsgerichts hat eine Konzeſſionsbehörde das
Recht, einen gültig zuſtande gekommenen Beſchluß,
der die Erteilung der nachgeſuchten Schankerlaubnis
ausſpricht, ſolange, als er den Beteiligten nicht be
kannt gegeben worden iſt, auf Grund erneuter Be
ratung durch einen anderweiten Beſchluß zu erſetzen.

Gleichbleibende FJleiſchration. Von der Nachrichten
ſtelle des Zentralviehhandelsverbandes wird geſchrieben Nach
den Beobachtungen, die die einzelnen Viehhandelsverbände
bei der Aufbringung der Schlachttiere bisher anſtellen konnten,

erſcheint die Möglichkeit einer erhöhten Fleiſch
ration gänzlich ausgeſchloſſen, wenn anders nicht ein
ſchnelles Abbauen unſerer Zucht- und Nutzviehbeſtände aller

Art eintreten ſoll. Es iſt unmöglich, die ſchon viel zu ſtarke
Abſchlachtung von Milchkühen noch weiter auszudehnen. Vor
allem aber ſcheint die Hoffnung fehlzuſchlagen, die auf eine
gehobene Leiſtung unſerer Schweinebeſtände ſich ſtützte. Wenn
nicht durch wirklich auf der ganzen Linie der Schweinemaſt
wirkſame Mittel der geſunkene Mut der Schweinemäiſter
ſchnellſtens wieder gehoben wird, ſo muß für den kom
menden Winter mit weitgehenden Ausfällen an
Fleiſch und Fett gerechnet werden, die man alsdann
jedoch nicht zu erneuten Angriffen gegen die Viehhandels
verbände benutzen wolle. Deren Einfluß auf die Leiſtungs
fähigkeit der deutſchen Tierzucht kann nur in der Erhaltung
des notwendigen 3uchtmaterials und der unbedingt benötigten
Milchkühe ſowie Arbeitsrinder beſtehen. Die zum Teil be
reits durchgeführte, zum Teil in Angriff genommene kreis
weiſe Eintragung der jetzt ſchon ſchlachtreifen, der demnächſt
ſchlachtreifen und im geordneten Wirtſchaftsbetrieb entbehr
lichen Rinder in ein Kataſter wird vorausſichtlich in einiger
Zeit den allein zuverläſſigen Ueberblick geben, welch Mengen
an Schlachttieren uns zur Verfügung ſtehen.

Petroleumverſorgung im Wirtſchaftsjahr 1916/17.
Vom 21. Auguſt ab wird die Ausgabe von Petroleum, die
ſeit dem 1. Mai verboten war, wieder aufgenommen. Die
im Wirtſchaftsjahr 1915/16 durch das Reich aufgeſtellten Ver
teilungsgrundſätze kommen im weſentlichen auch im kommen
den Wirtſchaftsjahr zur Anwendung. Danach iſt der Bedarf
der Behörden in der bisher üblich geweſenen Weiſe unmittel
bar bei der Zentralſtelle für Petroleumverteilung in Berlin
NW. 6, Schiffbauerdamm 15, anzumelden. Der Bedarf zu
rein gewerblichen 3wecken (unter Ausſchluß der Heimarbeiter)
iſt beim zuſtändigen Gewerbegaufſichtsbeamten oder bei der
Berginſpektion anzumelden. Dieſe Stellen haben die Be
darfanmeldung auf ihre Notwendigkeit hin zu prüfen und
über den Bedarf, ſoweit er anerkannt worden iſt, Beſcheini
gungen auszuſtellen. Dieſe Beſcheinigungen werden zur
Ausführung der Lieferung ebenfalls der genannten Zentral

ulver, eKunſthonig, Kunſt

ſtelle für Petroleumverteilung zugeſandt. Die Anforderuüg
für Behörden und für gewerbliche Zwecke dürfen aber grund-
ſätzlich immer nur für einen zweimonatigen Zeitraum be
meſſen werden. Der Bedarf der Bevölkerung zu
Beleuchtungszwecken im Haushalt iſt, ſoweit nicht in einzelnen
Orten eine andere Verteilungsart eingeführt iſt, beim Handel
zu decken, welchem vom Reichswegen von Monat zu Monat
eine jeweils zu beſtimmende Menge von Petroleum geliefert
wird. Sache der Kommunalverbände iſt es, die Abgabe des
Petroleums an die Verbraucher, ſei es durch Ausgabe von
Petroleumkarten, ſei es auf andere Weiſe, ſo zu regeln, daß
diejenigen Haushaltungen, welchen andere Beleuchtungsmittel
(Gas, Elektrizität, Spiritus) nicht zur Verfügung ſtehen, in
erſter Linie bedacht werden. Neueren Beſtimmungen zufolge
dürfen kleinſte Haushaltungen Petroleum auch für
Kochzwecke zugewieſen erhalten. Außer dem zu privaten
Beleuchtungszwecen zur Verfügung geſtellten, durch den
Handel zu beziehenden Petroleum werden vom Reich wie
bisher, ſo auch im kommenden Wirtſchaftsjahr monatlich be
ſondere Petroleummengen zugewieèſen, aus denen den Heim
arbeitern und der Landwirtſchaft Zuwendungen zu machen
ſind. Mit Hilfe dieſer Mengen (ſogenanntes Ausgleich
petroleum) ſoll der Bedarf der Landwirte und der Heim-
arbeiter, ſoweit er über den gewöhnlichen Bedarf im Haus
halte hinausgeht, gedeckt werden. Bei dem herrſchenden
Mangel an Petroleum, Spiritus und Karbid iſt es notwendig,
daß überall da, wo die Einrichtung von Gas und elektriſchem
Licht möglich iſt, ſie auch erfolgt. Die wohlhabendere Be
völkerung ſollte daher im Intereſſe der Erſparung an Petro
leum und Spiritus für die ärmgre Bevölkerung ſich jenen
Beleuchtungsarten zuwenden, ſoweit es noch nicht der Fall
iſt. Die Aufträge zu Jnſtallationsarbeiten ſollten aber recht
bald erteiltf' werden, da ſonſt die Gefahr entſteht, daß ſich. die
Arbeiten im Herbſt auf eine kurze Zeit zuſammendrängen
und bei dem beſtehenden Arbeitermangel nicht ausgeführt
werden können. Auch die größeren Gewerbebetriebe ſollten
in gleicher Weiſe vorgehen

g. Die Hühnerjagd iſt aufgegangen! Geſtern war ein
Freudentag für alle Nimrode. Die Hühnerjagd iſt auf
gegangen. Nun gings wieder hinaus ins Revier. Die

ländiſche hinzuweilen. Da das erſte e
ich
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Wiederum ſind die Mitglieder des Flotten-
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genommen, wonach Gefrierfleiſch nur noch gegen
Fleiſchmarken abgegeben werden ſoll. Sovigl ich weiß, 0
iſt Gefrierfleiſch von der Behörde deshalb angekauft wor
den, um den Einwohnern neben dem wenigen, auf die
Marken entfallenden Fleiſch eine Beihilfe zu ſchaffen,
ihnen alſo mehr Fleiſch zur Verfügung zu ſtellen. Wir
ſind der Stadtverwaltung und vor allem dem Kgl. Land
rat großen Dank ſchuldig, daß ſie uns zu ſolchem Fleiſch
verholfen haben und wollen nur wünſchen, daß das
ſelbe auch weilerhin ohne Marken an die
Verbraucher abgegeben wird. E. F. A.

S Schladebach, 21. Aug. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb am 6. Auguſt in den Kämpfen bei Verdun durch
Granatſchuß der Wehrmann Oswin Zerfeld von hier.
Um den Tod dieſes fleißigen und achtbaren Mitbürgers
trauert nicht nur eine Witwe mit 2 Kindern, ſondern die
ganze Gemeinde. Ehre ſeinem Andenken

S Nadewell, 21. Aug. Kartoffeldiebſtähle
größeren Amfanges wurden bei dem Hkonomen Rudloff
hier ausgeführt. Kleinere Leute haben unter ſolchen
Diebſtählen gleichfalls ſehr zu leiden

S Lützen, 21. Aug. Dem Tambour Franz Voigt,
gen. Lange, iſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz das
Eiſeren Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

S Dürrenberg, 21. Aug. Der Musketier Kurt Am berg
gus Balditz erhielt für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Die Kompagnie, in
der ſich A. befindet, hatte im erbittertem Handgranatenkampf bei Smorgon (Rußland) ein volles ruſſſches Re

giment, das dreimal anſtürmte, zurückgeſchlagen. Fürwahr
eine heldenhafte Leiſtung.

8 Oebles, 21. W Zum Oberveterinär befördert
wurde der Tierarzt Max Sommer von hier. Gleich
zeitig wurde ihm die Skabsveterinärſtelle eines Staffel
ſtabes übertragen.

Q. Weßmar, 17. Aug. Zwei Gänſediebe, wie
verlautet aus Leipsig, haben heute hier an der Elſter
7 Gänſe abgeſchlachtet und im Ruckſack mitgenommen. Jm

benachbarten Roglitz kehrten ſie im Gaſthofe ein. Da
Blut durch den Ruckſack ſickerte, ließ der Wirt den gerade
anweſenden Gendarmeriewachtmeiſter benachrichtigen, der
die beiden e

Aus der Saalaue, 19. Aug. Wir waren ſchon ge
neigt, uns als Stiefkinder des lieben Herrgotts zu be
trachten, weil wir länger als andere Leute auf Regen
warten mußten. Aber nun haben in den letzten Tagen
auch unſere Acker wieder tüchtigen Regen bekommen, den
unſere Rüben und Kartoffeln ſo nötig brauchten. Und
noch hängt der Himmel voller Wolken, ſo daß wir auf
Wiederholung des erfriſchenden Bades hoffen dürfen. Der



h n mäßig m 24. Aug. ws wolkig bis
n

Regen kam nicht zu früh, denn die letzte Garbe iſt trocken
d e und nicht zu ſpät, denn noch iſt nichts ver
orben. Nun rüſtet man ſich ſchon guf das Erntefeſt, das

freilich anders ausfällt, als in früheren Jahren, nicht
weniger dankerfüllt, aber weniger fröhlich. Aber man
vergißt auch die Zukunſt nicht. Kaum, daß das Feld
léer geworden iſt, hat man es hier und da ſchon wieder
umgepflügt, denn je eher das geſchieht, um ſo beſſer iſt es.
Da hat man noch keine Zeit, Kartoffeln in größerer
Menge auszumachen. Nur ſoviel, wie man täglich ge
braucht, werden herausgeholt, und davon iſt die Folge,
daß man, umgeben von ausgedehnten Kartoffelfeldern,
keine Kartoffeln zu kaufen bekommt. Es iſt nicht böſer
Wille, wenn man überall abgewieſen wird, ſondern eine
Folge des Mangels an Zeit und des Fehlens zahlreicher
Arbeitskräfte. Doch wird das hoffentlich bald beſſer
werden, um ſo mehr, als die Preiſe alle vierzehn Tage
ſinken, der Landmann alſo um ſeiner ſelbſt willen nicht
allzulange mit dem Ausmachen zögern wird. Das Obſt
iſt ſehr verſchieden geraten. Neben Bäumen, die unter
ihrer Laſt faſt erliegen, ſieht man ſolche, die faſt leer ſind.
Das gilt von Pflaumen- ebenſo wie von Apfelbäumen.
ehe zu kaufen iſt ebenfalls ſchwierig, da jeder Mus
ochen will. Die Kocherei wird übrigens ſehr vorſichtig

vorgenommen werden müſſen, da es Feine Kupferkeſſel
mehr gibt, bei emaillierten Keſſeln aber der Schmelz leicht
abſpringt und die Splitter davon, wenn ſie in den Körper
geraten, ſehr gefährliche Krankheiten hervorrufen können.
Man ſei alſo äußerſt vorſichtig!

g. Aus dem Elſtertale, 21. Aug. Hilfsgendarmen
walten bereits ſeit Ende voriger Woche ihres Amtes und
nicht wenig überraſcht waren Radfahrer auf den Straßen,
Feldarbeiter u. dergl., welche einer Kontrolle unterworfen
wurden von feldgrauen Unteroffizieren, mit weißer Binde
am linken Oberarm kenntlich und einem Karabiner aus
gerüſtet. Der Überhandnahme der Felddiebſtähle dürfte
durch dieſe Einführung vielleicht etwas Einhalt getan

werden. e
Mücheln und Amgebung.

22. Auguſt.
4 Laucha, 21. Aug. Am Sonntag feierte das Hil de

brandſche Ehepaar die goldene Hochzeit.
Vom Kreiſe ſind bis jetzt für unſere Stadt 102 730 Mark

Kriegsunterſtützungen gezahlt worden.
Weiſchütz, 2e. Aug. Am Sonnabend um die Mittags

ſtunde entſtand durch Kurzſchluß in der Feldſcheune des
Rittergutes Feuer, welches dieſe ſamt ihrem Jnhalte ver
nichtete. Es verbrannten etwa 1300 Zentner Gerſte, ferner
Weizen, Hafer, 4 mit Getreide beladene Erntewagen, der
Motor, die Maſchine.

Freyburg, 21. Aug. Dem Unteroffizier in einer
Munitionskolonne des 4. Fußartillerie- Regiments Paul
Schlegel, Sohn des Korbmachermeiſters Karl Sch.,
wurde das Eiſerne Kreuz verkiehen.

Cletterwarte.
B. W. am 23. Aug. Vorwiegend trocken, veränderlich,

seitweine Regen. e
Vereine und Versammlungen

Gemeinnützige kaufmänniſche Stellenvermittelung
der Verbände, Sitz Berlin. Jm Monat Juli ließen ſich
2192 Gehilfen als Bewerber eintragen, darunter 714
Nichtmitglieder; ferner 337 Lehrlinge. An offenen
Stellen wurden 2222 gemeldet, ſowie 161 Lehrſtellen.
Neue Stellung erhielten 730 Bewerber, darunter
150 Nichtmitglieder und 443 Stellenloſe, ferner 56 Lehr
linge. Am Monatsſchluß waren vorgemerkt: 4166 Be
werber und 184 Lehrlinge; 1825 offene Stellen und 76
Lehrſtellen, Jn der Stellenliſte wurden 707 offene
Stellen ausgeſchrieben. Stellenliſte und Bewerbungs
papiere ſind gegen Einſendung des Rückportos erhältlich
bei. Verband Deutſcher Handlungsgehil-
fen, Erfurt, Regierungsſtraße 3. o

Verrmnschtes-
Ein Einbrecher beim Schweinediebſtahl erſchoſſen.
In Lichterfelde iſt am Sonnabend in den frühen Morgen
ſtunden ein Einbrecher erſchoſſen worden, der auf einem
Grundſtück in der Bahnſtraße ein Schwein ſtehlen wollte
und ſich dem 25 jährigen Sohn der Schweinebeſitzerin ent
gegenſtellte, der dargüfhin den Dieb in der Notwehr mit
einem Revolver „erſchoß. Jn dem Toten wurde der
50 Jahre alte e Otto Schenk aus Eisleben
feſtgeſtellk, der zuletzt in Wittenau rer hat.

Von einem Scheunentor erſchlagen wurde die 24
jährige Tochter des Landwirts Töpfer in Sorno bei
e

in Perſonenzug auf einen Güterzug aufgefahren.Nach einer Meldung aus Löwenberg e iſt
am Freitag vormittag 5 Uhr 41 Minuten der Perſonen
zug 1824 auf den im Bahnhof Koſendau haltenden Güter
zug 7954 aufgefahren. Zwei Poſtbeamte und vier Reiſende
wurden leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt erheblich
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Die Walbdbrände auf den Hügelzügen bei Florenz
dehnen ſich trotz des Einſchreitens der Truppen immer
mehr aus. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. In der Pro
vinz Monferrato ging ein ſchwerer Hagelſchlag nieder,
der die Weinkulturen verwüſtete.

Acht Eiſerne Kreuze in einer Familie. Die Ange
hörigen des Diſtriktskommiſſars Maſor Hoffmann zu
Schlehen im Kreiſe PoſenWeſt haben ſich in dieſem
Kriege nicht weniger als acht e Kreuze erworben.
Drei Söhne beſitzen die erſte Klaſſe.

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe für einen Rabbiner.
Der als Feldgeiſtlicher ſeine Tätigkeit ausübende Rab
biner Dr. Skeinthal, Charlottenburg, iſt jetzt mit
dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe ausgezeichnet.

Familientragöt ie. Jm Stadtteil Eimsbüttel (Ham
burg) hat nachts eine Kutſchersfrau ihre vier Kin
der erhängt. Dann erhängte ſich die Frau ſelbſt.
Was die Frau zu der verzweiflungsvollen Tat getrieben
hat, iſt nicht bekannt.

Ein verhindertes Dynamit Attentat. Aus Lauſanne
drahtet man den „Baſler Nachrichten“: Eine ſenſationelle
Entdeckung wurde dieſer Tage im „SbhBahnhof“ in Lau
ſanne gemacht. Ein Koffer, der ſeit dem letzten März
ohne Adreſſenangabe im Gepäckraum der Güterexpedition

ar genügende Erfolge zu erzielen

lagerte und ſeither von niemandem reklaämiert worden
war, wurde auf Weiſung der Speditionsbehörden amt
lich geöffnet. Dabei ergab ſich, daß dieſer Koffer mit
doppelten Wänden verſehen war und nicht weniger
als 36 Bomben in der Form einer längeren Gewehr
pakrone enthielt. Die ſoſort angeſtellte Unterſuchung, zu
der Profeſſor Reiß als Experte beigezogen worden war,
ergab, daß die Bomben mit einem äußerſt wirk
ſamen Sprengſtoffe angefüllt waren, deſſen Menge
genügt hätte, um eine ganze Stadt in die Luft zu ſpren
gen. Die Unterſuchung hat bis jetzt noch keine ſicheren
Anhaltspunkte über den Eigentümer des gefährlichen
Transportgutes ergeben, doch hat man nach der „Revue“
Grund zur Annahme, daß es ſich um den Plan eines Atten
tats auf die Elektrizitätswerke Oberitaliens und Simplon
handelt, da jede der Bomben in einen Situgtionsplan
einer ſolchen Anlage eingewickelt war. Die Unkerſuchung
nimmt ihren Fortgang.

Verunglückzer Flieger. Paris, 21. Aug. Der
Flieger Brindejone de Moukingie iſt einem Jlugzeug
unfall zum Opfer gefallen. r

Waſſerrohrbruch. Breslau, 21. Aug. Jn der Ohlauer
Straße zwiſchen der Poſtſtraße und der Neuen Gaſſe, einer
Hauptverkehrsader der inneren Stadt, erfolgte heute Nacht
3 Uhr ein Waſſerrohrbruch. Das Waſſer wurde mit ſolcher
Gewalt herausgeſchleudert, daß der Aſphalt völlig geborſten
iſt. Granitſteinplatten des Bürgerſteiges wurden empor
gehoben, die Schienen der elektriſchen Straßenbahn ganz ver
bogen. Die Keller der angrenzenden Häuſer ſtehen unter
Waſſer. Auch in Läden iſt großer Schaden angerichtet
worden.

Der verdächtige Koffer. Mit reicher Beute wurde am
Sonntag früh auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Berlin ein
Geldſchrankeinbrecher erwiſcht, der in der Nacht zum Sonntag
mit einem Helfershelfer einen Ausflug in die Provinz gemacht
hatte. Jn Landsberg a. W. ſtiegen in den Frühzug, der um
5 Uhr 39 Minuten auf dem hieſigen Schleſiſchen Bahnhof
eintrifft, im letzten Augenblick zwei gut gekleidete Reiſende
ein, die durch ihr Gebaren auffielen. Sie führten einen
ſchweren Koffer mit ſich, deſſen Handhabung durch die beiden
Verdacht erregte. Der Bahnhofsvorſteher in Landsberg machte
dabei den hieſigen auf die Reiſenden aufmerkſam. Dieſe
Vorſichtsmaßregel erwies ſich als ſehr gut. Als der Zug in
Berlin einlief, gelang es, einen der Reiſenden anzuhalten,
während der andere verſchwand. Man fand nicht weniger
als 42 000 Mk. in Staatspapieren bei dem Verdächtigen vor,
über deren Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte. Woher
ſie kamen, vermutete man allerdings bald, als in dem
Reiſenden ein Kellner Mathias Otto feſtgeſtellt wurde, der
in der Paulſtraße wohnt und von der Kriminalpolizei geſucht
wurde. Die Vermutung wurde zur Gewißheit, als man den
Koffer, den ebenfalls Otto bei ſich hatte, mit ſchweren Ein
bruchswerkzeugen angefüllt fand. Während O. noch verhört
wurde, lief aus Landsberg die Anzeige ein, daß dort in der
Nacht zum Sonntag in die Geſchäftsräume des Neumär-
kiſchen Anzeigers eingebrochen worden war und Geldſpind
einbrecher 42000 Mark erbeutet hatten. Es ergab ſich bald,
daß dieſe Wertpapiere von Otto geſtohlen worden waren.
Jn Berlin wurden in derſelben Nacht Geldſchrankeinbrecher
geſtört, als ſie auf dem Grundſtück Schmidſtraße. Nr. 2425
ein Geſchäft heimſuchen wollten. Sie mußten ſo haſtig fliehen,
daß ſie eine Leiter, die ſie mitgebracht hatten, nicht mehr

i Die Leiterhat oben 2Haken und ei
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die Petersburger TelegraphenAgentur aus Tokio meldet,
hat die japaniſche Regierung mit den Vereinigten Staaten

von Nordamerika Verhandlungen eingeleitet, zur Einrichtung
einer drahtloſen Verbindung zwiſchen Japan und Hawal.
Die r japaniſche drahtloſe Station, die die Verbindung
mit Nordamerika heſtellen ſoll, befindet ſich in Junabaſhib
bei Tokio. Sie iſt vor dem Kriege im Auftrage des japa
niſchen Marineminiſteriums von der Geſellſchaft für draht
loſe Telegraphie (Syſtem Telefunken) in Berlig gehaut wor
den, nachdem Japan vorher ſich vergeblich bemüht ha te, mit
eigenen Erfindungen auf dem Gebiete der drahtloſer Tele

Verſuche auf der
tation Junapaſhib haben gezeigt, daß mit dem deutſchen

Syſtem eine drahtloſe Verbindung Japans mit Hawai
über eine Entfernung von 8000 Kilometern mög-

lich iſt. Wenn dieſe Verbindung nunmehr zuſtande kommt,
ſo hat Japan dieſen Erfolg ausſchließjich einer Glanzleiſtung
deuſcher Technik zu verdanken.

Schweres Bauunglück. Jn Recklinghauſen wurden
beim Bau eines Maſchinenhauſes einer Zementfabrik durch
ein herabfallendes ſchweres Maſchinenſtück 9 Arbeiter ge
töt et und mehrere andere ſchwer verletzt.

Ein ruſſiſches Panama. Die „Kölniſche Zeitung be
richtet aus Kopenhagen: Wie das Petersburger vadikale
Blatt „Djen“ meldet, verfügte der ruſſiſche Verkehrsmi
niſter die ſofortige Verhaftung der 3 leitenden Jn-
genieure der großen Schleuſenarbeiten am Don. Die
im geheimen angeſtellte Anterſuchung habe rieſenhafte
UAnterſchlagungen und Durchſtechereien aufgedeckt,
die namentlich begangen worden ſeien durch den Verkauf
des für den Schleuſenbau beſtimmten Materials und Me
talls. Die Rieſenſumme der Betrügereien überſteige ſchon
jetzt 15 Millionen Rubel.

Beim Spielen verſchüttet.
Errichtung von Unterſtänden wurden in Düſſeldorf neun
Knaben vom Erdreich verſchüttet. Sieben wurden gerettet,
zwei ſind tot.

Die Unwetterkataſtropyhe in Jtalien. Schweigeriſche
Blätter bringen Einzelheiten über die furchtbare Un
wetterkataſtrophe in Norditalien am Donnerstag. Da
nach ſind zahlreiche Orte in der Umgebung von Miai
land ſchwer heimgeſucht worden. Jn der Gegend von
Briagnzo wurden viele Dächer beſchädigt. Jn einer me
chaniſchen Weberei in Monzas wurden 7 Perſonen. be
ſchädigt. Jn Albizate gab es 18 Todesopfer. Die Ge
ſamtzahl der Opfer an Toten beträgt nach den bisher
eingelaufenen Berichten 42, an Verwundeten 60. Durch
den ſtundenlangen Wolkenbruch wurden die Eiſenbahn
dämme e unterwühlt und an vielen Orten der
Eiſenbahnverkehr unterbrochen. Die Regierung hat für
die notleidenden Opfer der Kataſtrophe ein Komitee ein
geſetzt. Jn der Gegend von Verong haben die Unwetter
einen Schaden von mehreren Millionen Lire verurſacht,
da die Weinernte ſo gut wie vollſtändig und ein Teil der
übrigen Ernte vernichtet wurde.

Zu dem „anrüchigen“ Käſeverkauf in Oberſchönweide
bei Berlin über den wir berichteten, wird dem „Vorwärts“
folgendes mitgeteilt“ „Tatſache iſt, daß die Gemeinde den
Kauf eines größeren Poſtens guten Käſe abgeſchloſſen hat.
Ungeſtapelt, ungepackt wurde eine minderwertige Sorte
gelieſert, die dem Lieferanten ſofort wieder zur eins

che Telefunken über den Stillen Ozean e

Beim Kriegsſpiel und

geſtellt wurde, nachdem die Tatſache durch mehrere amr
liche Sachverſtändige feſtgeſtellt war. Der Lieferant lehnte
die Zurücknahme ab. Die daraus entſprungene Klage
ſchwebt noch beim Gericht, von welchem die öffentliche Ver
ſteigerung freigegeben wurde. Zu dieſer ſind Vertreter
erſter Firmen aus Berlin erſchienen und haben gekauft.
Der auch erſchienene Geſchäftsführer der Konſumgenoſſen
ſchaft Berlin und Umgegend beteiligte ſich nach erfolgter
Beſichtigung der Ware an der Erwerbung nicht. Zum
Schluß würde dann allerdings der betzte Reſt, eine form
loſe Maſſe von Käſe, Papier, Schnur und
San d für 100 Mk. von einem Herrn erſtanden. Den er
ſtaunten Fragern gab er zur Ankwort, daß dieſes Ge
mengſel den größten Wert habe. Bei der Her
ſtellung von Kochkäſe gebe das ſeinem „Er-
zewgnis“ erſt den richtigen „Käſege-ſch m gick“, das bringe ihm noch mindeſtens 100 Mk. ein.

Der Reinertrag der Verſteigerung ergab rund 3600 Mk.
Die Gemeinde hat demnach im Jntereſſe der Einwohner
korrekt gehandelt. Dieſen Fabrikanten von „Kochkäſe
ſollten ſich doch die Behörden einmal vornehmen Das iſt
ja eine ſaubere Art, die Verbraucher zu prellen, indem man.
ihnen ſo ein ekelhaftes Zeug verkauft.

Neueste Nachrichten.
Vom Handelstauchbost „Deutſchland“
Berlin, 22. Aug. Laut „B. T.“ berichten Offiziere

des in Syräcus eingetroffenen italieniſchen Dampfers
„Apollonig“, der im Hafen von Baltimore dicht neben
ber „Deutſchland“ vor Anker gelegen hat, das Tauchboot
ſei von amerikaniſchen und deutſchen Wachſchiffen umgeben
geweſen, welche die „Apollonig“ jeden Augenblick durch
ſtarke Scheinwerfer beleuchteten. Außerdem hahe ſich die
„Deutſchland“ durch ungeheure Leinwandvorhänge ge
ſchützt. Vor der Einfahrt zum Hafen habe ein großer
engliſcher Kreuzer gewartet. Kapitän König habe die
amerikaniſche Regierung gebeten, die „Deutſchland“ durch
einen amerikaniſchen Kreuzer geleiten zu nen doch habe
dieſe nur einen Schlepper zur Verfügung geſtellt. Kapitän
König habe darauf verzichtet und erklärt, daß er ohne
eine Begleitung den Hafen verlaſſen werde.
Jtalieniſche Truyppenlandungen in Saloniki.

Saloniki, 22. Aug. Die Landung der italieniſchen
Truppen hat geſtern um 2 Uhr begonnen. An ihrer
Spitze befanden ſich Muſikkapellen der Alliterten, die von
franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Abteilungen um
geben waren. Die Ausſchiffung geht weiter.

„Leonardo da Vinei“.
Bern, 22. Aug. Nach Jnformgtionen des Mailänder

Korreſpondenten der „Neuen Züricher Zeitung“ iſt die
Kataſtrophe des „Leonardo da Vinei“ nicht durch einen
Küchenbrand, ſondern eine in den Hafen getriebene Mine
verurſacht worden, die eine Exploſion und einen Brand
im Keſſelraume hervorrief.

Völkerrechtswidrige engliſche Poſt
beſchlagnahme.

Frankfurt a. M., 22. Aus. Von verſchiedenen
Stellen e der „Frankfurter a e e

s reinigten Stagt van ein den letztenEmpfanger gelangt ſind. Es handelt ſich
ausſchl e um amerikaniſche Geſchäftsbriefe, die

zu Beginn des Jahres bereits abgeſandt worden waren
und von den Engländern aufgefangen und völkerrechts-
widrig zurückgehalten wurden. Die Briefe haben ſechs
bis ſieben Monate in England gelagert.

Vom großen Hauptquartier
Berlin, 22. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Kämpfe nördlich der Somme häben wieder größere

Ausdehnung angenommen. Mehrfache engliſche Angriffe
gegen unſere, zwiſchen Thiepval und Pozieres vorgebogene
Linie wurden abgewieſen. Eine vorſpringende Ecke iſt
verloren gegangen. d e von Pozieres und am
Foureauxwalde brachen die feindlichen Sturmkolonnen in
unſerem Feuer zuſammen. Erbitterte Kämpfe entſpannen
ſich um den Beſitz des Dorfes Guillemont, in das der
Gegner vorübergehend eindrang. Das württembergiſche
Jnufanterie- Regiment „Kaiſer Wilhelm“ hat alle Angriſſe
ſtegreich abgewehrt und hat. das Dorf feſt in der Hand.
Mehrere Teilunternehmungen der Franzoſen zwiſchen
Maurepas und Clery blieben ohne Erfolg.
Südlich der Somme griffen friſch eingeſetzte franzö
ſiſche Kräfte im Abſchnitt Eſtrees-Soyecourt an. Ver
lwene Gräben ſind im Gegenſtoß wieder genommen.
1 Offizier, 80 Mann blieben gefangen in unſerer Hand.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg.

Am Stochod ſetzten die Ruſſen ihre hartnäckigen An
griffe in der Gegend von RudkaCzerwiscze ſort. Baye
riſche Reiterei mit öſterreich- ungariſchen Dragonern
wies den Gegner unter für ihn größten Verluſten jedesmal
ab, nahmen 2 Offiziere, 270 Mann gefangen und erbeu
teten 4 Maſchinengewehre.

Erfolgreiche Anternehmungen gegen die feindlichen
Verpeoſten bei Smolary brachten 50 Gefangene und 2 Ma
ſchönengewehre ein.

Am Luh- und Graberka Abſchnitt und weiter ſüdlich
brachen ruſſiſche Angriffe im allgemeinen ſchon im Sperr

ſener zuſammen. JBei Pienaki und Jwyzyn drang der Gegner in kurze
Erabenſtücke ein, bei Zwyzyn iſt er noch nicht wieder ge

worfen. eFront des Feldmarſchallleutnants Erzherzog Karl.
Wiederholte Gegenangriffe beiderſeits des Czarny

Czeremosez gegen unſere neuen Stellungen auf dem Ste
panskie und der Kretahöhe hatten keinerlei Erfolg.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Alle ſerbiſchen Stellungen anf der MalkaNize-Bla
ning ſind genommen. Der Angriff iſt im Fortſchreiten.
Mehrfach iſt der zum Gegenſtoß angeſetzte Feind am
Dzemaat-Jeri und im Moglena-Gebiet blutig zurückge
ſchlagen. Zwiſchen dem Budkowa und Tachyno-See ſind
franzöſiſche Kräfte über den Strumg geworfen. Weiter
öſtlich iſt der Kamm der Smijniea-Blaning gewonnen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



Plötzlich und unerwartet
traf uns die ſchmerzliche
Nachricht, daß in den letzten
Kämpfen im Oſten mein
lieber ſüngſter Sohn, unſer
guter Bruder und Schwager,

der Fäger

rung Kuohe
vom. Reſ.-Jäger-Bataillon
den Heldentod fürs Vater
erlitten hat.

Dies zeigt an:
Vle frauernde familie Rnahe,

Merſeburg 21. Aug. 1916.

Bekanntmachung.

Verkauf von Gefrierſleiſch.
Der Verkauf von Gefrier fleiſch
Laden Burgſtraße 16 wird

am Mittwoch
den 28. Auguſt 1916

ſtraßenweiſe in nachſtehender
Rethenfolge fortgeſetzt:

vormittags 7 bis 12 Uhr
für die Straßen:

im

von nachmittags 3 bis 8 Uhr
für die Straßen

Margarethenſtr., Marienſtraße
Markt, Meuſchauer Str., Milch
inſel, Moltkeſtr., „Mühlberg,
Mühlfſtr., Naumburger Straße

Nordſtr. Neumarkt, Rulandt
ſtraße Ober- Alkenburg, Obere
Breite Str. Ober-Burgſtraße,
Olgrube.
Zum Verkauf kommt Rind
ch Preiſe von 2,40 Mk.

vorzulegen.
Der Verkauf von Gefrier fleiſch

wird ſpäter fortgeſetzt.
Nähere Bekanntmachung folgt.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1916.

Der Magiſtrat.

Nähſtube
für Helmat beiterinnen-

itt den 83.er e.ab, ſollen Sandſäcke zum Nähen
abgegeben werden und zwar in
nachſtehender Reibenfolge:
Nr. 208. 2,80—8 Uhr nachm.

21 60 8 -4e 61 100101--140 5 -6 n
141-180 6 7 e181 7

die fertigen Sandſäcke von
Donnerstag d. 24. Aug. 1916 ab ſt
ſeden Tag Rachm von 7 Ahr
in der Nähſtube Unter Alten
burg Nr. 18* wieder abgeliefert
werden.

Merſeburg, den 21. Aug. 1916.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 4 Abſatz 2

der Verordnung vom Juni 1916
betr. die Fleiſchverſorgung der
Stadt Merſeburg bringen wir
bierdurch zur öffentlichen Kennt
mis, daß tn der Woche vom 22. 28.
Auguſt 1916 jede Fleiſchmarke zur
Entnahme von

150 r
Fleiſch oder Fleiſchwaren be
rechtigt.

Merſeburg, den 22. Aug. 1916,
Der Magiſtrat.

kmPage M errtchnnnncune
röße 41) zu verkaufen. Zu er

fragen in der Exped. d. BI.

ſitzer bezw. ſein

Hiermit die sehmerzliche Nachricht, dass
mein innigstgeliebter Mann, mein herzlieber
Papa, der

Büroworsteher

Rich. Arts
im Vollendeten 48, Lebensjahre von uns
gesehieden iss.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Agnes Rrause.
Heinz Krause.

Merseburg, den 22. August 1916.

S Unerwartet erhielten wir Kenntnis davon,
dass unser lieber Turnbruder

Otto Ochse,
Musiker im Reserve-Jager-Bataillon Nr. 21,

den Heldentod in Feindesland in der Nacht vom
7. um 8. August erlitten hat.

„VSeine Liebe und Treue zum Verein be-
Wahren ihm bei uns auch über den Tod
hinaus ein ehrendes Gedenken,

MCEBD
Für die vielen Beweise herzlicher

LCellnahme bei dem so sehweren Ver-

cher und Kinder
nehet Angehörſgen.

4

Bekanntmachung.
Wiederbolt ſind in letzter Zeit Kadaver gefallener Tiere ent

gegen den Beſtimmungen der Kreis- Polizei Verordnung vom 27.
Auguſt 1918 und des Kreisſtatuts vom 14. Juni. 1913, nicht zur
Anzeige rn ſondern von den Viehbeſitzern ſeloſt beſeitigt
oder als Schweine und Hühnerfutter verwendet worden.

Ich ſehe mich deshalb veranlaßt, allen Viehhaltern des Kreiſes
die W Leachtung der beſtehenden Vorſchriften erneut zur Pflicht
zu machen.

Im weſentlichen handelt es ſich um folgen
Sämtliche Kadaser der im Kreiſe gefallenen Tiere müſſen

den beiden Kreis Abdeckereien überwieſen werden.
Als gefallen iſt jedes Tier anzuſehen, das ohne vorherige

Schlachtung bezw. Tötung verendet ift.
Geſchlachketes, oder getötetes Vieh,

ger Genuß untauglich iſt, iſt dem gefallenen Vieh gleich zu er
achten

Von jeder nicht zu Schlachtzwecken bewirkten und
von jedem Fallen von Pferden, Eſeln, Manltieren, Man eſeln,
Tieren des Rindergeſchlechts. Schweinen, Schafen, Zegen aus
u Sangferkel, Schaf oder Ziegenlämmer unter 6 Wochenw. e Einhuferfohlen und Kälber unter s Wochen hat der Be

Vertreter ſpäteſtens am Tage nach dem Tode des
Tieres der zuſtändigen Abdeckerei unter genauer Angabe ſeines
Namens und der Stelle, von der der Kadaver abzuholen iſt, der
Art, des Alters und der Zahl der Tiere bezw. der Kadaverteile,
her ſchnellſte Weiſe tunlichſt telephoniſch Anzeige zu er

atten
Das Abhäuten, Zerlegen und Ausnützen der Kadaver darf

nur in der Abdeckerei erfolgen.
Die Haut verbleibt dem Eigentümer des gefallenen Tiercs;

er kann ſie entweder abholen oder dem Abdecker gegen frei zu ver
einbarendes Entgelt überlaſſen. Alle übrigen Teile des Kad avers
gehören der Abdecke
dann eine Gebühr beanſpruchen Und zwar 10 Httk. für das Stück
wenn dasſelbe infolge Milzbrand, Rotz oder Tollwut bat veſeitigt
werden müſſen. Jn allen anderen Fällen bat der Addecker keine
Entſchädigung für die Abbolung zu erlangen.

Für die ordnungsmäßige Abhäutung der Tiere, wenn der
Beſitzer die Haut zur Selbſtverwertung zurückverlangt, hat der Ab
decker zu beanſpruchen

eines über 2 Jahre alten Pferdes, Maultieres 8, Mk.,
vb) eines 1-2 jährigen Fohlens. Eſels, Maultieres 6
e) eines bis 1 Jahr alten Fohlens
d) eines üb. 2 Jabre alten Tieres des Rindergeſchlechts 10
s) eines 3 Wochen bis 2 Jahre alten Tiercs des

KRindergeſchlechts
eines über 2 Zentner ſchweren Schkweines
eines unter 2 Zentner ſchweren Schweir es
eines Schafes oder einer Ziege

i) der im 5 6 des Statuts genannten Kodaver 3.
Für die übrigen Teile des Kadavers hat der Abdecker dem

Beſitzer eine Entſchädigung nicht zu zahlen
Die Ablieferung eines jeden gefallenen Tieres iſt gerade jetzt

de Beſtimmungen

ſoweit es zum menſch

b junge Enten
zu verkaufen Meuſchan 13.

von Bedeutung, da die gefallenen Tiere in den Abdeckereien zu
einem beſonders begehrten Futtermittel verarbeitet werden. Jeder
achte darauf, daß die, der Allgemeinheit ſowohl wie den einzelnen

MMXME
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unter günſtigen Bedingungen bei
mäßiger Anzahlung durch mich
ſofort zu

zu verkaufen

zu verkaufen

zu verkaufen

Eine Heltſteſte mit Mat atte

zu kaufen geſucht Gotthardtſtr.40.

rei. Für die Abholung darf der Abdecker nur

Viehhaltern höchſt nützlichen VorſchriVieh n e zur Anzeige.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1916.

Der Königliche Landrat.
Freiherr von Wilmowski.

Unſerer werten Kundſchaft von Merſeburg 5
und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich die

R van und Möbeltiſchlerei
S Meyer Krypmanne

Fernruf 219 Wilhelmſtraße 6 e
unverändert weiterführe.

Gleichzeitig halte mich bei allen vorkommenden S
Ziſchlerarbeiten beſtens empfohlen.

GHöochachtungsvoll

Franz Koppmann.
T

MMAMGGGGCGCE G
Wir ſuchen zu ſofortigem oder baldigſten Eintritt

tüchtige öchloſeru. Areher

und nehmen Meldungen entgegen.

Fahrzeug- Fabrik Elsenach
in Fiſenach.

ften befolgt werden und bringe

E

M

Siegelmarken ete.

liefert

verkaufen.
Albert FrankKe,-

Merſeburg, Halleſche Str. 27.

Ahsatzferkel
Kötzſchen No. 35.

Weiße Sunmerzege nd

welbes Saanenziegenlumm
Neumarkt 67.

Guterh. Klnderwagen

Von der Hanclwerkskammoer Vor-
geschriebene

Leſktroerfräge
hält srots vorrütig
Zuehdruckereſ Th. Rössmer,

Merseburg, Oelgrube 9

Prisehe Seelsbhe

ſehr billig auf dem Wochenmarkte.
A. Be Ehe e

Kobdpbogun

uft gezen ſofortige Kaſſe

Bruno Herhig,
Nf- derlöaamitz e Dresdem,

Verein t. Ahweſpeversnernng

l Mervebunn.
Die Verſicherungsbeiträ e ſie d

vpünktrich jeden Montag und Diens
tag nach dem Fräen von abends
6 bis 8 Uhr an den Kaſſierer zu
zablen. An und Ab eldung
können an je beim Tage zur ſelben
Zeit er foloen

Merſeburg, den 21. Auguſt 5916.
Oscar Trommler,

Varſitzender.
Verein f. SAnweineretderung

zu Hewehurt.

Von jetzt ab hat jedes Mit
glied, wenn in ſeinem Schweine
be ſtande Erkrankungen auftreten,
mir ſofort davon Mitteilung zu
machev.

Wer es unterläßt hat zu gewär
tigen, daß ihm die Entſchädigung
entzogen wird, wenn das Schwein
verendet.

Merſeburg,„ den 21. Auguſt 1916.
Ogear Trommler,

Vorſitzender.

Roter Feldweg 5, 2 Tr.

billig zu verkaufen
Gerichtsrain 9, 1 Trepue.

rutterschwein
15000 Mark

als Hypothek auf Acker geſucht.
Off. unter X X 1856 an die

Exved. d. Bl.

Nerrechottl. 1 Etnee,
Zimmer mit ſämlichem Zube

bör. zum 1. Oktober zu bezieben
Krähmer, Kl. Ritterite, 5.

zu vermieten Sag ſtr. I.
z 6chlafſtellen e*teinvr 3, 1 Tr.

Anſt. Schlaſſtelle
en
Eine Wohnung ſucht einzelne

Kl. Ritterſtr 5.

Frau für 60 bis 75 Mark
Offerten unter „Wohnung“ in

der Exped d, Bl. mederzulegen.
Junge Dame aus veſter Fam ſie

ſucht Zimmer mit Penſion möol-
bei vollem Familienanſchluß in
Merſeburg oder ächter Umgeh.
Angeb. an W. Ferche, Tomſtr. 4

2 möbilt rte Fimmer, möglichſt
in einem Hauſe, zu mieten geſ.

Offerterr unter 1500 an die
Exped. d. Bl.

100 bis 150 am helle

Werkstatträume
mit Gas und elektr. Anſchluß bald
geſucht. Angeb. u. „Werkſtatt“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

lereien
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